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Berlin, 18. November. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem 
Großberzoglich ſächſiſchen Staatsminiſter und Wirklichen Geheimen Rath 
Dr, jur. Thon, Vorſitzenden des Staatsminiſteriums und Chef des Depar⸗ 
tements der Finanzen, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem Königlich 
würtembergiſchen Oberſten und Militair⸗ Bevollmächtigten von Faber du 
Faur zu Berlin, dem Königlich ſächſiſchen Oberſten von Holleben, ge 
nannt von Normann, Chef des Generalſtabes des zwölften — ich 
ſachſiſchen) Armee⸗Corps, und dem eben Ne ſächſiſchen Oberſten a. D. 
don Waßzdorf zu Weimar den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem 
Königlich ſächſiſchen Major Müller im 2. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 
und dem Königlich ſächſiſchen Hofrath und Hofbidliothekar Dr. Petzholdt 
zu Dresden den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kaiſerlich ruſſiſchen 

ontre⸗Admiral pon Brümmer den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 

Klaſſe mit dem Stern, dem General⸗Intendanten des Großberzoglich ſächſi⸗ 

den Hoftheaters und der Hoftapelle, Kammerherrn und Hauptmann a. D. 
Fabian von Loön zu Weimar, und dem chileniſchen Gouverneur Diego 

ubld Almeida den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Groß⸗ 
derzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Oberſtlieutenant von Zülow, Comman⸗ 
eur der Gendarmerie, dem Königlich ſächſiſchen Rittmeiſter Edlen von 
der Planitz, perſönlichen Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 

Georg, Herzog zu Sachſen, dem Königlich ſächſiſchen Hauptmann von 

Minckwitz, Adjutanten beim General, Commando des zwölften (Königlich 

ſächſiſchen) Armee⸗Corps, dem Königlich ſächſiſchen Rittmeiſter von Hin⸗ 

über im Garde⸗Reiter⸗Regiment und Adjutanten des Kriegsminiſters, und 
dem Bildhauer, Profeſſor Donndorf zu Dresden, den Königlichen Kronen⸗ 

Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Großberzoglich ſächſiſchen Schloßverwalter 

de Gliemes zu Weimar und dem Großherzoglich ſächſiſchen Silber⸗ 
—.— Poß ner daſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
rlieben. 

Se. Majeſtät der König hat 6 2 f 

1) dem ordentlichen Profeſſor an der bieſigen Königlichen Univerſität, 

r. jur. Gneiſt, unter Verleihung des Titels „Ober⸗Verwaltungs⸗ 

Gerichts⸗Rath“, Se? Ir { 

2) Nahe Nönde Rathe im Finanz⸗Miniſterium, Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 

athe ode, 

3) dem vortragenden Rathe im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rathe Jebens, 

4) dem vortragenden Rathe im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal⸗ Angelegenheiten, Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rathe 
Dahrenſtaedt, und { 5 a 5 

5) dem vortragenden Rathe im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
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N „Nobember 1875. 
An den Miniſter des Innern. 


in Glatz, und dem Major 


enieur⸗Corps, Ingenieur ⸗ Offizier vom abend 2 d ſprenbiſchen 


ernannt. ; n 

Dem Ingenieur Eduard Reiſert in Kalk bei Deutz a. Rh. iſt unter dem 
15. November 1875 ein Patent auf eine Getreidewägemaſchine auf 3 Jahre 
erteilt worden. — Den Herren F. Durand und E. L. Marais in Paris 
it unter dem 15. November 1875 ein ſatent auf eine Ziegelpreſſe auf drei 


ahre ertheilt worden. 

Berlin, 18. Nov. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
empfingen beute den Vorſtand der Geheimen Kriegd:Kanzlet, Oberſt⸗ 
Lieutenant Tellenbach, welcher die Ehre hatte, die neueue Rangliſte zu 

überreichen, und horten die Vorträge des Kriegsminiſters, Generals 
der Infanterie von Kameke, und des Chefs des | Nilitär⸗Cabiuets, 
General⸗Majors von Albedyll. 

Um 2%, Uhr begaben Se. Majeſtät Sich, begleitet von Sr. 
kalſerlichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen, Ihren königlichen 
Hoheiten den Prinzen Carl und Friedrich Carl, ſowie dem Prinzen 
gaguf von Würtemberg, mittelſt Extrazuges zur Jagd nach der 

oͤhrde. 

= Gefolge Sr. Majeftät befinden ſich: Der General: Adjutant, 
General der Cavallerie, Graf von der Gol. der Hofmarſchall Graf 
Perponcher, die Flügel⸗Abjutanten Drajor d. Winterfeld und Major 
v. Lindequiſt, ſowie der Lelbarzt General⸗Arzt Dr. v. Lauer. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
traf heute Mittag 12% Uhr von Potsdam hier ein, empfing im bie: 
ſigen Palais den kaiſerlichen Legatlonsrath bet der Geſandiſchaft in 
Madrid, Grafen v. Berchem, ſowie den Oberſt⸗Lieutenant Tellenbach, 
Vorſtand der Geheimen Krlegskanzlei, welcher die neue Rangliſte über⸗ 
reichte, und ertheilte dem Appellationsgerichtspräſidenten Dr. Francke 
Audienz. Nachmittags 2% Uhr fuhr Se. kaiſerliche Hoheit nach dem 
Hamburger Bahnhofe, um Sich von dort in der Begleitung Sr. 
Ma jeſtät des Kaiſers zu den Hoffagden nach der Goͤhrde zu begeben. 

(Reichs anz.) 
O Berlin, 18. Novbr. [Zur Kirchenpolitik. — Die Ber 
waltungsgerichte. — Graf Wend zu Eulenburg.] Es iſt 
vielfach in Frage gekommen, ob dem Reichstage noch weitere Vorlagen, 
welche dem Gebiete der Kirchenpolitik angehören, zugehen werden. 
Neuerdings wird der Beſuch, welchen der Cultusminiſter dem Reiche: 
kanzler in Varzin abgeſtattet hat, damit in Verbindung gebracht und 
daran mancherlei irrthümliche Angaben Über die Abſichten der Reichs⸗ 
regierung in Bezug auf Kirchenpolitik geknüpft. Wie man von unter⸗ 
richteter Seite erfährt, iſt aber die Erörterung über dieſe Angelegenheit 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. — Durch das Geſetz über die Ver⸗ 
waltungsgerichte vom 3. Juli d. J. iſt den Regierungspräſidien die Be⸗ 
ſugniß eingeräumt, für die mündlichen Verhandlungen vor den Bezirks⸗ 
Verwaltungsgerichten einen Commiſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen 
Interefies zu ernennen, der vor Erlaß des Endurtheils mit. feinen 
Ausführungen und Anträgen gehort werden muß. Schon in einer 
früheren Verfügung hatte der Minifter des Innern darauf hinge⸗ 
wieſen, daß von dieſer Befugniß bei den in die Berufungs- Inſtanz 
gelangenden Angelegenheiten wegen Ertheilung oder Zurücknahme von 
Conceſſionen für die Saft: und Schankwirthſchaft, ſowie für den Klein⸗ 
handel mit geiſtigen Getränken Gebrauch zu machen ſei. Durch eine 
neuerdings ergangene Verfügung hat der Miniſter die Beſtallung eines 


4. 


Reichstag gelangen. 


Commiſſars zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes in allen 
Fällen als wünſchenswerth bezeichnet, in welchen das öffentliche Inter⸗ 
eſſe in erheblichem Grade betheiligt erſcheint. Die Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten ſind angewieſen worden, am Schluſſe des Jahres über die 
Falle, in welchen von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht worden, und 
über die Erfahrungen, welche ſich in Bezug auf die praktiſche Wirk: 
ſamkeit der Anordnung, herausſtellen, Bericht zu erſtatten. — 
Geſtern wurden Nachrichten über das Befinden des Grafen 


28] Wend zu Eulenburg verbreitet, nach welchen derſelbe einen bedenklichen 


Rückfall in die kaum überflandene Krankheit erlitten habe, aber ſchon 
wieder in der Beſſerung begriffen ſel. Letzteres war jedoch nicht richtig, 
da gerade der geſtrige Tag einen ſehr ungünſtigen Verlauf der Krank⸗ 
heit befürchten ließ und dieſer einen beſonders bedenklichen Charakter 
zu geben drohte. Erſt im Laufe dieſer Nacht iſt eine Beſſerung ein⸗ 
getreten, welche der Hoffnung Raum giebt, daß ſich eine Kriſis voll⸗ 
zogen hat, die nun wohl zu einer regelmäßigen Wiederherſtellung des 
Kranken führen wird. Für den Fall eines ſo günſtigen Verlaufs wird 
von den Aerzten zur völligen Wiederkräftigung ein zeitweiliger Aufent⸗ 
halt am Genfer See in Ausſicht genommen. Die Verlobte des 
Grafen, Comteſſe Bismarck, iſt in Begleitung ihres jüngeren Bruders 
vorgeſtern von Varzin hier eingetroffen. 

= Berlin, 18. November. (Die Strafgeſetznovelle. — 
Die Retabliſſementsgelder. — Hofdiner.] Aus der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Bundesrathes, in welcher übrigens auch der königl. 
preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leonhardt den Vorſitz führte, wurde die 
Strafrechtönovelle durchberathen und im Weſentlichen nach den Aus⸗ 
ſchuß⸗Anträgen angenommen. Die Verſuche, die „Friedensbürgſchaft“, 
welche der Ausſchuß bereits abgelehnt hatte, wieder herzuſtellen, blie⸗ 
ben reſultatlos; die Frie densbürgſchaft iſt definitiv geſtrichen. Außer⸗ 
dem iſt auch u. A. der neue, das Preßgeſetz verſchärfende § 126 ua 
geſtrichen, der nach der Vorlage alſo lauten follte: „Wer unwahre That: 
ſachen, welche eine die oͤffentliche Ruhe und Sicherheit gefährdende Aufregung 
zu veranlaſſen geeignet find, mit dem Bewußtſein ihrer Unwahrheit 
oder doch ohne zureichende Gründe, ſie für wahr zu halten, öffentlich 
behauptet oder verbreitet, wird mit Gefängniß bis zu 1 Jahre beſtraft.“ 
Der Ausſchuß hatte eine verſchärfte Faſſung in ſofern vorgeſchlagen, 
als er die Worte „oder doch ohne zureichende Gründe, ſie für wahr 
zu halten“ in Fortfall gebracht wiſſen wollte. Ferner wurde der 
jüngſt erwähnte Antrag Preußens auf verſchärfte Strafnormen wegen 
Ausſchreitungen gegen Executiv⸗Beamte, Forſt⸗ und Jagd⸗Beamte an⸗ 
genommen, dagegen der badiſche Antrag auf Beſtrafung von Pflicht⸗ 
verſäumniſſen ſolcher Perſonen, welche fremde Kinder unter einem 
Jahre in Pflege nehmen, abgelehnt. Es werden nun noch Motive 
verfaßt und damit ſoll in den nächſten Tagen die Vorlage an den 
Welches dort auch ihr Schickſal ſein mag, dar⸗ 
über is allen Seiten einig, daß die erſte Leſung des Ent: 
wurfes zu den wichtigſten principiellen Debatten führen wird, welche 
bislang den Reichstag zu beſchäftigen hatten. Es iſt ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Juſtlzminiſter der größeren deutſchen Bundeöftaaten an 
den Plenarverhandlungen Theil nehmen werden. — Dem Bundes⸗ 
rathe iſt in Gemäßheit des Geſetzes, betreffend die weitere Anordnung 
über Verwendung der Heeres⸗Retabliſſements⸗Gelder im Betrage 
von 106,846,810 Thaler zugegangen, die Ueberſicht von den 
bis einſchließlich 1874 verrechneten und innerhalb des laufenden Jah⸗ 
res vorausſichtlich zur Verrechnung gelangenden Ausgaben, ſowie eine 
auf dieſe Ausgaben und die Verwendung des Reſtbeſtandes bez. Denk⸗ 
ſchrift. Zu Retabliſſementszwecken find bis zum Schluſſe des Jahres 
1874 überhaupt 56,266,877 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf. oder 168,800,632, 
Mark definitiv verrechnet. Im laufenden Jahre kommen zur Verrech⸗ 
nung 116,965,438, M., fo daß zu Ende dieſes Jahres insgeſammt 
285,766,071 M. verausgabt ſind und überhaupt 34,774,359 M. 
unverrechnet bleiben, wovon 34,505,359 M. für 1876 und 269,000 
M. für 1877 verausgabt werden ſollen. Die Ausgaben vertheilen 
ſich auf das Garniſon⸗Verwaltungsweſen zur Erweiterung der 
Schießplätze für Infanterie und Artillerie, auf das Militär⸗ 
Lazareth⸗ Weſen, auf Reife: und Kurkoſten⸗ Beihilfen für 
Offiziere und Beamte. Hier muß der Beſtand von 439,000 Mark 
noch reſervirt bleiben, weil meiſt wiederholter Kurgebrauch erforderlich 
iſt, und bei der Unzulänglichkeit der Mittel aus milden Stiftungen 
das Reich die Pflicht hat, die Verſorgung eintreten zu laſſen. Ferner 
find die Retabliſſementsgelder in ſehr großem Umfange für Artillerie 
und Waffenweſen verwendet worden. So find beiſpielsweiſe im Jahre 
1876 noch zu beſchaffen für Preußen ꝛc. etwa 152,100 Gewehre 
M. 71 einſchließlich der Seitengewehre, 2045 Fahrzeuge für Artillerie⸗ 
Munitions⸗Colonnen und 1452 Adminiſtrationsfahrzeuge der Batterien; 
für Sachſen 128,000 Gewehre M. 71, 53 Munitionswagen ꝛc. ꝛc. — 
Bei dem geſtern von Sr. Maj. dem Kalfer gegebenen Diner unter⸗ 
hielt ſich der Monarch lebhaft mit den eingeladenen Mitgliedern des 
Bundesraths und Reichstags angelegentlich über die jetzt ſchwebenben 
geſetzgeberiſchen Arbeiten. Bei der Tafel ſaß der königlich baieriſche 
Staatsminiſter Dr. v. Fäuſtle zur Rechten und der königlich würtem⸗ 
bergiſche Geſandte, Freiherr v. Spitzenberg, zur Linken Sr. Majeſtät. 

[Kaiſerliche Verordnung.] Die bereits kurz erwähnte, unterm 
2. d. M. ergangene kalſerliche Verordnung über die Ehrengerichte der 
Marine⸗Offiziere hebt alle bisher hierüber erlaſſenen Beſtimmungen 
auf und verordnet, daß die Wahl der Ehrenräthe für die Ehren⸗ 
gerichte über Capitän⸗Lieutenants reſp. Hauptleute und Subaltern⸗ 
Offiziere da, wo ein Ehrenrath bereits beſteht, erſt am 1. k. M. 
oder an einem der nachfolgenden Tage zum erſten Male ſtattfinden 
ſoll. Die gleichfalls von dem Kaiſer vollzogene und vom 2. d. M. 
datirte Einleitung enthält unter anderem folgende Stellen: 

Ich will, daß die heut von Mir vollzogene Verordnung über die Ehren⸗ 
gerichte der Offiziere in Meiner Marine in dem Geiſte verſtanden und an⸗ 
gewendet wird, der Meine Marine ſeit ihrem Beſtehen ausgezeichnet hat. Ich 
erwarte daher von dem geſammten Dffiziercorp8 Meiner Marine, daß ihm, 
wie bisher, jo auch in Zukunft, die Ehre das höchſte Kleinod fein wird; die: 
ſelbe rein und fleckenlos zu erhalten, muß die heiligſte Pflicht des ganzen 
Standes, wie des Einzelnen bleiben. Die Erfüllung dieſer Pflicht ſchließt 
die gewiſſenhafte und vollſtändige Erfüllung aller anderen Pflichten des 
Offiziers in ſich. Wahre Ehre ... verlangt, daß auch in dem äußeren 
Leben des Offiziers ſich die Würde ausdrücke, die aus dem Bewußtſein 
hervorgeht, dem Stande 1 dem die Vertheidigung von Thron 
und Vaterland anvertraut iſt. Der Offizier ſoll beftrebt fein, nur dies 
jenigen Kreiſe für feinen Umgang zu wählen, in denen gute Sitte berr⸗ 
ſchend iſt, und darf am wenigſten an öffentlichen Orten aus dem Auge laſſen, 


Schbundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: rrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 19. November 1875. 


daß er nicht blos als gebildeter Mann, ſondern auch als Träger der Ehre 
und der geſteigerten Pflichten ſeines Standes auftritt. Von allen 
Handlungen, welche dem Ruf des Einzelnen oder der Genoſſenſchaft nach⸗ 
iheilig werden können, beſonders von allen Ausſchweifungen, Trunk und 
Haſardſpiel, von der Uebernahme ſolcher Verpflichtungen, mit denen auch 
nur der Schein unredlichen Benehmens verbunden ſein könnte, vom haſard⸗ 
mäßigen Börſenſpiel, von der Theilnahme an Erwerbsgeſellſchaften, 
deren Zweck nicht unantaſtbar und deren Ruf nicht tadellos iſt, ſowie über⸗ 
haupt von jedem Streben nach Gewinn auf einem Wege, deſſen Lauterkeit 
nicht klar erkennbar iſt, muß der Offizier ſich weit abhalten. Sein Ehren⸗ 
wort darf er nie leichtſinnig verpfänden. Je mehr anderwärts Luxus und 
Woblleben um ſich greifen, um ſo ernſter tritt an den Offiziersſtand die 
Pflicht heran, nicht zu vergeſſen, daß es nicht materielle Güter ſind, welche 
ihm die hochgeehrte Stellung im Staate und in der Geſellſchaft erworben 
haben und erhalten werden. Nicht nur, daß die kriegeriſche Tüchtigkeit des 
Offiziers durch eine verweichlichende Lebensweiſe beeinträchtigt werden 
könnte, ſondern völlige Erſchütterung des Grundes und Bodens, 
worauf der Ofſiziersſtand ſtebt, iſt die Gefahr, welche das Streben 
nach Gewinn und Wohlleben mit ſich bringen würde.... Ich habe 
das Vertrauen zu den Difizieren des Beurlaubtenſtandes und zu den 
verabſchiedeten Offizieren, welchen Ich die Beibehaltung der äußeren 
Zeichen des Standes bewilligt habe, daß, wie ſie fortdauernden Antheil an 


der Standesehre haben, ſie der Verpflichtung, für die Wahrung dieſer Ehre 


zu ſorgen, auch in ibren bürgerlichen Verhältniſſen ſtets eingedenk bleiben 
werden. Dafür, daß in den activen Offiziercorps der Marine und des Be⸗ 
urlaubtenſtandes ein geläutertes Ratte ſich lebendig erhalte, ſind Mir 
zunächſt die Commandeure der Matroſendiviſionen, die Commandanten 
Meiner Schiffe und Fahrzeuge, ſowie diejenigen Befehlshaber, welchen gleiche 
Pflichten obliegen, verantwortlich... Die Beſtimmungen dieſer Verordnung 
aben den Zweck, die Pflege der bewährten Ueberlieferungen ritterlichen 
Sinnes im Offizierſtande zu fördern und gewähren die Mittel, da, wo einen 
Offizier der Vorwurf trifft, er habe Schaden an ſeiner Ehre gelitten, oder, 
wo er ſelbſt dies befürchtet, im geordneten Wege einzuſchreiten. .. Bei 
allen Verhandlungen der Ehrenräthe und der Ehrengerichte ſoll neben den 
Rückſichten auf die Erhaltung der Standesehre der Sinn wechſelſeitigen 
Wohlwollens walten. .. Auch iſt bierbei ſteis ernſtlich darauf zu halten, 
daß innere Angelegenheiten eines Offiziercorps nicht weiter aus deſſen Kreis 
hinausgetragen werden, als unumgänglich noͤthig iſt.“ 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin-Königin! hat an die Wittwe 
des kürzlich verſtorbenen Augenarztes, Geheimen Medieinalrath Prof. 
Dr. Jüngken, welcher, wie bereits mitgetheilt worden, ſeine werth⸗ 
vollen Inſtrumente dem biefigen Auguſta⸗Hoſpital vermacht hat, das 
folgende Allerhöchſte Schreiben gelangen laſſen: 

„Das Vermächtniß Ihres allgemein geſchätzten verſtorbenen Gatten, das 
Sie dem Auguſta⸗Hoſpital übergeben haben, veranlaßt Mich, Ihnen für dieſe 
werthvolle Gabe zu danken. Der Segen, den die Werkzeuge eines ebenſo 
menſchenfreundlichen, als berühmten Arztes durch ihre gewährte Hilfe in ſich 
tragen, möge übergehen auf die Zahl ien der ſie fortan dienen ſollen, und 
wo die Leidenden in wachſender Zahl jene Hilfe ſuchen. Der Sinn, in wel⸗ 
chem das Vermächtniß geſtiſtet wurde, gereicht Mir zur beſonderen Freude. 

Coblenz, den 13. November 1875. uguſta.“ 

[Der Kaiſerliche Conſul zu Barranquilla,] Columbien, hat 
dem Auswärtigen Amt ein von einer großen Anzahl dortiger deutſchen Han⸗ 
delsfüirmen an den Fürſten Reichskanzler gerichtetes Schreiben eingereicht, in 
welchem für den wiederholten Beſuch der Küſte Columbiens durch S. M. S. 
„Auguſta“ und für das ſich hierin bekundende Intereſſe der Kaiſerlichen 
Regierung für die dort lebenden Angehörigen des Deutſchen Reichs angele⸗ 
gentlich gedankt wird. Das neuliche Erſcheinen der Corvette zur Zeit des 
jetzt glücklicherweiſe wieder beendigten Aufſtandes einiger Küſtenſtaaten gegen 
die Centralregierung zu Bogota bilde den Gegenſtand um fo Iebbafterer 
Freude und patriotiſcher Genugthuung, als dies Erſcheinen des Schiffes ſich 
als ausreichend erwieſen habe, um die Deutſchen, welche in ihrer Perſon und 
ihrem Eigenthum durch die Operation der Aufſtändiſchen ernſtlich bedroht und 
gegen welche ſchon einzelne Angriffe und Schädigungen vorgekommen waren, 
vor weiteren Ausſchreitungen wirkſam zu beſchützen. 

Gleichzeitig conitatirt das Schreiben, daß die „Auguſta“ das erſte größere 
Seeſchiff ſei, welches die Mündung des Magdalenenſtromes paſſirt und Bar⸗ 
ranquilla erreicht habe, ein Ereigniß, an welches man auch für die Entm.der 
lung dieſer Stadt als Handelsplatz große Erwartungen zu knüpfen ſcheint. 
Wir können übrigens hinzufügen, daß das engliſche Kanonenbot „Bullfinch“, 
welches bis zur u der Kaiſerlichen Corvette in Savanilla ſich der 
Deutſchen daſelbſt ebenſo angenommen hatte, wie der britiſchen Unterthanen, 
zuerſt bis nach Barranquilla gefahren war und durch ſeine Peilungen den 
Commandanten der „Auguſta“ in den Stand ſetzte, nach einer weiteren Pro⸗ 
befabrt auf einem kleinen deutſchen Privatdampfer auch mit der Corvette die 
erfolgreiche Fahrt dorthin zu unternehmen. (Reichsanz.) 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 17. November. [Das Cultus mi⸗ 
niſterium!] hat die Verſuche unſerer orthodoxen Geiſtlichkeit, über 
die vorgeſetzten Behörden hinweg, ſich dem Landesfürſten in empfehlende 
Erinnerung zu bringen, zu Schanden gemacht, indem es eine von 
derſelben an den Kaiſer gerichtete und von dieſem dem Chef des Cul⸗ 
tusminiſteriums zur weiteren Veranlaſſung übergebene Petition, betreffend 
die Stolgebühren, kurzer Hand zurückgewieſen hat. Dieſes Verfahren 
hat ſeinen Zweck nicht verfehlt. Unſere ſtrenggläubigen Prediger ſind 
mundtodt geworden und laſſen die Köpfe hängen, und für den zum 
Gefängniß verurtheilten Prediger Paulſen erhebt ſich in Schleswig⸗ 
Holſtein keine Hand und keine Feder, ausgenommen natürlich die in 
Bredſtedt (ein zwiſchen Huſum und Tondern, an der Weſtküſte Schles⸗ 
wigs, belegener Flecken) erſcheinende „Neue Zeitung“. 

Dortmund, 18. November. [Die liberale Partei] hat, wie 
ein Extrablatt der „Dortmunder Zeitung“ meldet, bei den ſtattgehab⸗ 
ten Stadtverordnetenwahlen nach viertägigem lebhaftem Wahlkampfe 
glänzend gejtegt. Alle Gewählten find den Candidaten der ultramon⸗ 
tanen Partei gegenüber mit einer Mehrheit von 50 pCt. aus der 
Wahlurne hervorgegangen. 

Köln, 17. Nov. [Erklärung.] Um irrigen Auffaſſungen be⸗ 
züglich der Eingabe zu begegnen, welche Herr Domcapitular Reinarz 
behufs Aufhebung ſeiner Dotationsſperre an den Ober⸗Präſidenten der 
Rheinprovinz abgeſandt hat, iſt die „K. Volksztg.“ ermächtigt zu er⸗ 
klären, daß der genannte Domcapitular fein Geſuch einzig und allein, 
ohne alle anderweitigen Zuſätze, durch die Berufung auf ſein hohes 
Alter und auf ſeine dem Staate und der Kirche geleiſteten langjährigen 
treuen Dienſte motivirt hat. 

Coblenz, 17. Nov. [Der Clerus und die Maigeſetze.] 
Der „Coblenzer Zeitung“ ſchreibt man „vom Rhein, 15. Nov.“, das 
Folgende: „Am 10. Auguſt d. J. berichtete ich Ihnen, daß bereits. 
über 20 Geiſtliche in der Rheinprovinz ihre Unterwerfung der königl. 
Regierung mitgetheilt haben, und ſprach den Wunſch aus, bald in der 
Lage zu ſein, weitere Unterwerfungen melden zu können, der ſich denn 
auch erfreulicher Weiſe erfüllt hat. Die Zahl der Geiſtlichen, welche 
ſich den Maigeſetzen unterworfen haben, iſt jetzt bereits über 100 
geſtiegen, darunter befinden ſich neun Dom capitulare. 

Leipzig, 18. November. [Der Börfenvorftand] hat durch 
Anſchlag auf der Börſe eine Bekanntmachung veröffentlicht, wonach 
jeder Börſenbeſucher, der als Verbreiter falſcher Gerüchte, die zur Er⸗ 
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ale des allgemeinen Mißtrauens belttagen, betroffen wird, die 
usſchließung von der Börſe zu gewaͤrtigen hat. 
Selin 
Nom, 13. Nobbr. [Proceß Sonzogno.] Herr Villa, dem der Prä⸗ 
ſident nach Erfüllung der gewöhnlichen Förmlichkeiten das Wort ertheilt, 


nahm ſeinen vorgeſtrigen Vortrag wieder auf. Seine Stimme, berichtet man 


der „N. Fr. Pr.“, erſchien in etwas bergeſtellt, und der Redner bediente ſich 


der nothbürftig reparirten Waffe zu einem dreiſtündigen Kampfe gegen den 
, Anwalt. Er wiederholte in allen erdenklichen Variationen, was er 
Siga. Stunden an den drei vorhergehenden Tagen vorgebracht. Es 
eber > „u duerg Abzächt, durch Die Duansität be — 
ar 1 ilar zu bieten die geringe 
das zu erſetzen, was in Dir E e 
ease disperato“ nicht getan", dem ve 
digt batte, erhob ſich Tarantini, um die berſprochene Viertelſtunde zu 
ſprechen, aus der aber beinahe eine Stunde wurde. Gr entwickelte nochmals 
die Noth wendigkeit, die Geſtändniſſe der Mit ngeflagten als innerlich wahr 
und äußerlich volllommen kbewieſen u acceptiren, und verlangte die An: 
nahme mildernder Umſtände t nur für feinen Clienten Armati, ſondern 
für ſämmiliche geſtändige Angellagte. 

Mit der warmen Apoſtrophe Tarantini's an die Geſchworenen endete 
oh 5 das große Redeturnier, das durch neun Sitzungen ge⸗ 

auert hatte. 

Es erfolgte nun eine lange Pauſe; der Gerichtshof zog ſich zur Be⸗ 
rathung zurück, um über die an die Geſchworenen zu richtenden Fragen zu 
entſcheiden. Endlich ruft Bernasconi wieder: „La Corte!“ und der Präſi⸗ 
dent wendet ſich an die ſtehenden Angeklagten, indem er ihnen auseinander⸗ 
ſetzt, daß ihnen das Geſetz das letzte Wort gewähre. Armati, Morelli, Fa⸗ 
rina, Freua und Scarpetti erklären nacheinander, daß ſie nichts zu ſagen 
hätten. Alle Blicke richten ſich auf Luciani, der nun eine Rede zu halten 
beginnt, die über eine Stunde gedauert hat. 

Meine Stellung in dieſem Proceſſe, ſagte er, war ſehr exceplionell, ich 
bin von allen Seiten angegriffen worden, Beleidigungen der ſchimpflichſten 
Art hat man gegen mich geſchleudert 

Präſ.: Sie find des Mordes angeklagt, das Geſetz nennt die Dinge bei 
ihrem Namen. — Luciani: Man hat nicht nur alle die Dinge vorgebracht, 
die dieſen Proceß betreffen, ſondern auch eine Maſſe andere, die damit gar 
ſiichts zu ihun haben. Meine Mutter, meine politiſche Laufbahn find ange⸗ 
aritien und auf alle Weiſe geihmäht worden. 0 i 

er Angeklagte verbreitet ſich ausführlich über feine Leiſtungen auf ver⸗ 
ſchiedenen Gebieten, erwähnt ſeiner Tapferkeitsj⸗Medaille und feiner Ernen⸗ 
nung zum Offizier auf dem Schlachtfelde; als olititer habe er ſich aus 
allen Kräften für die Intereſſen der Stadt und Provinz von Rom bemi! 
und ſei nie Mitglied der herrſchenden Partei geweſen, ſondern dieſe be’sg die 
Reihen ſeiner Anhänger verſtärkt, da ſie in ihm einen Anwalt der ſpeciellen 
Intereſſen Roms ſah. Er wiederholt die Ausführungen feiner, Vertheiviger 
über die Theſe, daß ihm der Krieg der „Capitale“ nicht Fur nicht geſchadet, 
ſondern ihm ſogar in hohem Grade willkommen Arioejen ſei. Die Beweis⸗ 
führung ſeiner Vertheidiger, daß die Geſtändnicſe der Mitangeklagten falſch 
ſeien, weil fie mit den Daten nicht ſtimmer., ſei dem klaren Tageslichte zu ver⸗ 
leichen, „welches im Gegenſatze zu den dunklen Gemälden Guercino's in den 
ildern von Rubens und Guido Reni herrſche.“ Abermals die Behauptung des 


1 Chebruchs als abſurd bezeichnend, nennt er nicht ohne Humor die Zeugin 


Marietta Savio, welche über jene Nacht in Mailand ausgeſagt, einen „angelo del 
pudore“ (Engel der Scham), dem der Staatsanwalt die Behütung gewiſſer zarter 
Geheimniſſe anvertraut habe. Endlich erzählt er ausführlich einen Prozeß, 
in welchem Jemand ungerechterweiſe als Mörder verklagt wurde, und er⸗ 
mahnt die Geſchwornen, ſich nur an bewieſene Thatsachen zu halten. Schließ⸗ 
lich bittet er um Verzeihung, in ſo ſpäter Stunde von dem ihm gewährten 
Worte übermäßigen Gebrauch gemacht zu haben, macht eine affectirte elegante 
Berbeugung und ſetzt ſich nieder. 8 a 

Seine Rede war vollkommen glatt, aber kalt; man merkte jeder Sylbe 
die Berechnung an. f : 5 

Jetzt verlangt Morelli das Wort: „Ich habe die Wahrheit geredet. 
Ich bin kein unterrichteter Menſch und weiß nicht ſo viele Worte zu machen; 
aber ich wienerdole, daß er mir auf der Treppe den Auftrag zum Handeln 
gb. Hätte er das nicht gethan, fo wäre kein Finger geregt worden. Dieſer 
Mörder‘! 

Der Präſident unterbrach Morelli, und dieſer fest ſich, unverſtändliche 
Worte murmelnd, auf ſeinen Platz nieder. a 

Nun beginnt der Präſident — es iſt 7 Uhr Abends — die Leſung der 
an die Geſchwornen geſtellten Fragen. Dieſelbe nimmt eine balbe Stunde 
in Anſpruch. Die Sitzung, welche um halb 8 Uhr ſchließt, war die längſte 
aller bisher gehaltenen. a 

Der Tod des Heinen Olto Sonzogno bat in den zunächst betroffenen 
Kreiſen tiefe Beſtürzung und in ganz Rom 1 Theilnahme erregt. 
Die Tragödie, welche mit der Ermordung des Vaters begann, endete mit 
dem Leichenbegängniß der Waiſe, in deren Namen das Haus Sonzogno 
gegen die Mörder Klage erhob. Es iſt eine wahre Ironie des Schickſals, 
daß die ganze Erbſchaft Sonzogno's, welche durch ſeinen Tod dem kleinen 
Otto anbeimgefallen war, nun in die Hände der Frau Emilia Sonzogno 
übergeht; das Hauptſtück dieſer Erbſchaft iſt nichts Anderes als die, Capitale.“ 

Der Werth des Etabliſſements dieſer Zeitung wird auf 200,000 Franes 


eſchätzt. f 

7 Die heutige Sinus begann um % 12 Uhr. Wenige Minuten vor 

3 Uhr war das Reſumcndes Präſidenten zu Ende, und die Geſchworenen 

zogen ſich ſofort in ihr Berathungszimmer zurück, rie Gefangenen wurden 

nach ihren Zellen gebracht. \ 

Die Berathung der Geſchworenen dauerte etwas über zwei Stunden. 
Der Obmann Erneſto Monti las mit heller Stimme das Verdict. Der 
erſte Spruch galt Frezza, der des Mordes mit Vorbedacht ſchuldig er⸗ 
Hört wurde. Nach Frezza kam Luc iani daran. Auch * lautete das 
Urtheil der Majorität (Einſtimmigkeit kam gar nie vor) auf Ja wegen 
Verleitung zum Morde durch Verſprechungen und verbrechexiſche Vor: 
ſpiegelungen. Die zweite der fünf für Luciani, Armati, Morelli und 
Farina gemeinſam aufgeſtellten Fragen: „Iſt der Angeklagte ſchuldig, 
zum Morde aufgereizt zu haben?“ entfiel durch Bejahung der 
erſten Frage für Luciani, wurde aber für die anderen drei Angeklagten be⸗ 
jaht. Auf die Frage, ob das Verbrechen mit Vorbedacht geſchehen ſei, 
erfolgte für alle Bier das fatale „Si“, während auf die andere Frage, ob 
die That in Folge eines unwiderſtehlichen Antriebes geſchehen ſei, für alle 
fünf (Frezza inbegriffen) ein „No“, erfolgte. a 

„Bezüglich Scaxpeiti's wurde die erſte der drei ihn betreffenden Fragen, 
ob er die Waffe mit Bewußtſein ihrer Beſtimmung herbeigeſchafft, verneint, 
daher die anderen beiden Fragen entfielen. £ 

Jetzt wurden les war 5% Uhr) die Gefangenen, umgeben von zwölf 
Carabinieri, wieder hereingebracht. Sie horten das Schuldig mit eie 
an. Noch konnten ſie auf ein milderes Schickſal hoffen, denn nur Einer 
von ihnen war als Agente principale, als eigentlicher Urheber bezeichnet, 
u batten die Geſchworenen mildernde Umſtände be: 
willigt. . 

Der Präſident giebt den Befehl, Scarpeiti freizulaſſen, der eine halb er⸗ 
ſtaunte, halb verlegene Grimaſſe macht und ſofort das Weite ſucht. Nun 
erhebt ſich der Staatsanwalt zu ſeinem Antrage. 0 

Capaljere Munichi faßt fi, kurz. Er betont, daß die Geſchwornen 

allen Angeklagten die mildernden Umſtände bewilligt haben, und citirt die 
betreffenden Geſetzesparagraphen. Er faßt den Spruch der Geſchwornen kurz 
dabin zuſammen, daß Luciani als Agente principale (Haupturheber), Pio 
Frezza als Esecutore (Vollbrin 17 Armati, Morelli und Farina als Com- 
plici necessarii (nothwendige Mitſchuldige) anzuſehen ſeien. Er ſtellte daher 
den Antrag, ſie ſammt und ſonders zur lebenslänglichen Galeere 
(Lavori forzati a vita) zu verurtheilen. 

„La corte si ritira ld ruft Bernasconi zum letztenmale in — Proceß. 
Der Gerichtshof zieht ſich zurück und erſcheint nach einer halben Stunde 
wieder. Der Präſident lieh das im Namen des Königs abgefaßte Urtheil, 
wonach ſämmtliche Angeklagte zur Galeere auf Lebenszeit ver⸗ 
urtheilt werden. g 

Die Angeklagten hören den Spruch ſtehend an. Luciani behält die Hal⸗ 
tung bei, die er ſtets im Laufe der 22 Tage bewahrt, nur iſt er viel bleicher 
als ſonſt, und man ſieht an ſeinem Halſe das heflige Pulſiren der Adern. 
Als Armati den Spruch hörte, der ihn auf Lebenszeit an die Kette ſchmiedet, 
brach er in ein convulſiviſches Lachen aus; Frezza, Morelli und Farina 
ſcheinen ann 3 ; 

Das Urtbeil hat im Publikum großes Erſtaunen erregt. Was die Un: 
geklagten ſelbſt betrifft, ſo hatte Luciani ſo ſicher auf Freiſprechung gerech⸗ 
net, daß er 115 Morgens beim Verlaſſen des Kerkers, von dem er wie ge⸗ 
nöhnlich nach dem Gerichtshauſe gebracht wurde, den Auftrag gegeben batte, 
ſeine Habſeligkeiten in ein Bündel zu packen. Armati ſagte zu ſeinem Ver⸗ 
iheidiger Tarantini: „Hätten fie mich lieber zum Tode verurtheilt.“ 

Das Gericht konnte nach dem Wortlaut des Waleßen nicht anders ent⸗ 
ſcheiden, da der italieniſche Codex den Urheder und den Complice nocessario 

hne deſſen Mithilfe die That nicht zu Stande gekommen wäre) mit gleicher 
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der vom Staatsanwalt auch fur N Morelli und Farina behaupteten ihm jene Beſtimmung officiell in Erinnerung brachte. 


Urbeberſchaft dieſen Dreien ein milderes 


fie, dieselben für Complici non meceksar an mama, doch bergaßen | Haftigfeit des Staatsanwalts, welche heutzutage einem 


Die Advocaten ſind ſehr beſtürzt und versichern, daß die Geſchworenen Clerus gegenüber verdienſtlich 
denn fie batten Regierung nicht immer getheilt. 
Strafe im Auge.] Deputirten geſtern aus dem „Officiel“, daß der Graf de Baſtard, 


von der Wirkung ihres Verdiets keineswegs befriedigt ſeien, 
eine der Abſtufung der Schuld entſprechende Gradation der 
Es verlautet, daß ſämmtliche Anwälte appelliren werden. Nebenher nähren 
ſie die Hoffnung, die Nullität des eben abgeſchloſſenen Verfahrens durch⸗ 
ſetzen zu können und bauen ihre Aus ſichlen in dieſer Richtung auf mebrere, 
zum Beiſpiel beim Zeugeneide, vorgekommene 


derholt werden. 
Frankreich. 
O Paris, 16. Novbr., Abends. [Parlamentariſches. — 
Leon Say. — Unglücksfälle. — Ueberſchwemmunger.] In 


1 


N ö ene Formfebler. In dieſem Falle zwei Jahren hat de Baſtard, obgleich Deputirter, 
müßte die ganze Verhandlung binnen 2 bis 5 Mone von A bis Z wie⸗ erhalten; feine A iſt ungeſetzlich. 


Dieſe Gewiffen- 
Schützling des 
genannt werden muß, wird von der 
Mit einigem Staunen erſahen dle 


Deputirter von Lot⸗et⸗Garonne, mit Vernachläſſigung des = 
ſchen Geſetzes, zum Oberſten im Generalſabe 4 5 den , 
Hi Dr Avancements 
5 — iſt ſert entſchleben 
daß nicht der Admiral Roze, ſondern der Commandant Sal vor 
dem Kriegsgericht über den Untergang des „Magenta“ Rechenſchaft 
abzulegen haben wied. — Die franzöſiſche Regierung hat der rumänt⸗ 
ſchen offtciell mitgethellt, daß Frankreich bereit if, einen Handelsverirag 


Verſailles ſollten heute vetſchledene Anträge, betreffend Auſhebung des mit Rumänien adzuſchließen. — Nach den Mittheilungen der Douanen⸗ 
Belagerungszuſtandes, zur Verhandlung kommen. Die Debatte wurde behörde trägt die Geſammt⸗Einfuhr in Frankreich vom 1. Januar bis 
jedoch auf den Wunſch Buffets vertagt bis zur Discuſſion über das Preß⸗ zum 31. October ds. Is. 3,0 29,949,000 Fr. und die Ausfuhr 
geſetz, bei welcher vom Belagerungszuſtand die Rede fein wird. Pascal] 3, 292,567,000 Franken. — Der neue türkiſche Geſandte bei der 
Duprat nahm im Namen der Linken die Vertagung an. Für jetzt Regiezung von Verſailles, Sadyk⸗Paſcha, wird am 23. ds. von Kon⸗ 


iſt die Aufmerkſamkeit der Parteien ausſchließlich auf die Senatoren: 
wahl gerichtet. Das linke Centrum hält heute bei Caſimir Perier ame 
Berathung, worin eine Candidatenliſte aufgeſtellt werden ſoll. — Unter 
den Deputirten geht das Gerücht von dem Rücktritt Leon Says. 
Officlos wird dieſer Nachricht widerſprochen. — Nach und nach treffen 
aus den Küſtendiſtricten Berichte über verſchiedene Unglücksfälle hier 
ein, welche die letzten Stürme veranlaßt haben. Unweit Boulogne iſt 
ein engliſches Schiff geſunken und man befürchtet, daß 9 Perſonen 
der Mannſchaft und eine Frau dadei um's Leben gekommen ſind. 


Bei Breſt brachte ein dem Staate gehöriges Schiff, der „Soufleur‘, BA 


einem geſtrandeten cuſſiſchen Schiffe Hilfe, erlitt aber dabei fo bedeu⸗ 
tende Beſchädleangen, daß die Mannſchaft eilig mit Rettungsbooten 
in Sicherhe gebracht werden mußte. Hier in Paris ſteigt die Seine 
noch iramer und fie hat bereits dle tiefer liegenden Quais über: 
Ihn emmt. Die Loire und die Flüſſe im Süden fallen ein wenig. 
O Paris, 17. November. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Zu den Senatorenwahlen. — Orleaniſten und 
Bonapartiſten. — Aus dem Generalrathe der Seine. — 
Ungeſetzliche Anſtellung und Beförderung. — Von der 
Marine. — Verſchiedenes.] Nachdem geſtern die National⸗ 
verſammlung die Debatte über den Belagerungszuſtand vertagt 
hatte, erledigte ſie einige Vorlagen von untergeordnetem Intereſſe, und 
da ſie nichts weiter auf ihrer Tagebordnung vorfand, vertagte ſie ſich 
bis Donnerstag. Die baldige Auflöſung wird ſchon darum eine Noth⸗ 
wendigkeit, weil die Kammer ihr Programm nahezu. erihöpft hat. 
Nach der dritten Leſung des Wahlgeſetzes, die ſchwerlich mehr als eine 
bloße Formalität ſein wird, hat ſie nur das Preßgeſetz zu discutiren 
und die 75 Senatoren zu wählen. Wie die Stimmung in Verſailles 
einmal iſt, wird die wiederauferſtandene monarchiſtiſch⸗clericale Mehr⸗ 
heit keinen Anſtand nehmen, die von Buffet und Dufaure erſonnenen 
Maßregeln für die Knebelung der Preſſe mit Enthuſiasmus zu be⸗ 
willigen; es wird ſich eine Partei finden, welche bereit iſt, dieſe Maß⸗ 
regeln noch zu verschärfen. Was andererſeits die Senatorenwahl an: 
langt, ſo könnte ſich dabei die Verfaſſungscoalition vom 25. Februar 
noch einmal zuſammenfinden, wenn nicht die Orleaniſten vom rechten 
Centrum ſich blindlings und mit einer wahren Wuth den verfaſſungs⸗ 
feindlichen Parteien der Rechten wieder in die Arme geworfen 
hätten. Obgleich die Politiker des linken Centrums noch jetzt 
für dieſe Wahl eine Verſtändigung mit den Orleaniſten zu 
bewerkſtelligen ſuchen (unter den Journalen räth beſonders 
der „Tempo“ beiden Theilen dringend zu einer ſolchen), fo wird es 
doch immer unwahrſcheinlicher, daß man ſich nach dem jähen Bruche 
noch einmal die Hand reichen könne. Da aber auf der rechten Seite 
der Kammer in den Fragen, wo die Partei⸗Intereſſen direct in's 
Spiel kommen, keln einträchtiges Zuſammengehen zu erwarten iſt, da 
die Bonapartiften und die Royaliſten noch immer gegen die Orleaniſten 
erbittert ſind und umgekehrt die Orleaniſten vor ihren neuen Bundes⸗ 
genoſſen, den Bonapartiſten, im Grunde eben ſo viel Furcht als Ab⸗ 
ſcheu empfinden, ſo bilden die Republikaner, ohne die Mehrheit zu 
haben, doch immer noch die ſtärkſte Gruppe. Auf alle Fälle werden 
dieſe Wahlen ein curioſes Schauſpiel abgeben. — Die Orleaniſten 
vom rechten Centrum laſſen ſich nicht gerne ſagen, daß ſie für das 
Kaiſerreich arbeiten. Eines ihrer Organe, das „Echo univerſel“, be⸗ 
ſtreltet jede derartige Behauptung ſehr entrüſtet. Die „République 
frangaiſe“ antwortet ihm heute: Kann das „Echo“ leugnen, daß die 
Liberalen vom rechten Centrum beſchloſſen haben, das Miniſterium 
Buffet aufrecht zu halten trotz ſeiner verfaſſungsfeindlichen Politik und 
obgleich daſſelbe offen den bonapartiſtiſchen Zwecken ſeinen Schutz ge⸗ 
währt? Kann das „Echo“ leugnen, daß die Liberalen des rechten 
Centrums aus Gefälligkeit für Herrn Buffet, welcher das Werk der 
Herren de Fourtou und de Broglie zum Frommen der kaiſerlichen 
Partei fortſetzt, mit den Vertheidigern der Verfaſſung gebrochen haben? 
Kann es leugnen, daß die Liberalen des rechten Centrums den Bona⸗ 
partiſten und der Rechten geholfen haben, die Vertretung Algeriend 
zu verſtümmeln und die Vertretung der Colonien zu unterdrücken? 
Kann es leugnen, daß die Liberalen des rechten Centrums für die 
Beibehaltung des Bürgermeiſtergeſetzes, welches nur den Bonapartiſten 
förderlich iſt, geſtimmt haben? Wenn dieſe Thatſachen genau ſind, 
was das „Echo“ nicht leugnen kann, wie will es dann behaupten, 
daß das liberale rechte Centrum nicht mit den Bonapartiften geht und 
nicht für fie arbeitet? — Die letzten Vorgänge in der Nationalver: 
ſammlung haben in der Parifer Bevölkerung einen ſehr ſchlechten Ein⸗ 


hantinopel abreiſen. Er wird für den 3. December hier erwartet. 


Großbritannien. 

London, 16. November. [ Unglücksfälle. — Geſchaftsſtille.] 
Die Elemente, ſchreibt man der „K. Z.“, ſcheinen in dieſem Jahre in der 
That das Gebild von Menſchendand mit unerbittlicher Ausdauer zu haſſen. 
Innerbalb weniger Monate iſt ein großer Theil Englands nunmehr ſchon 
— dritten Mal unter Waſſer, und dabei baben die Stürme auf dem 

eer und an der Küſte wieder in wildeſter Weiſe gehauſt. Küſtenbauten, 
Schiffe und nahe der Küfte gelegene Häuſer find ringsum beſchädigt oder 
zerſtört, und nicht allemal iſt es ohne Verluſt an Menſchenleben abgegangen. 
Im Innern des Landes bietet ſich ein noch traurigeres Bild dar. Die vielen 
uadratmeilen beſtellten Ackerlandes, welche mit Waſſer und Schlamm be⸗ 
deckt find, laſſen ſich überſehen. Aber Brücken, Straßen, Häuſer find un⸗ 
paſſirbar oder unbewohnbar, in nicht wenigen Fallen gar zu Trümmerhaufen 

eworden, und auch hier hat ſich die Fluth nicht durchweg mit nur lebloſen 

pfern begnügt. In Cambridgeſhire fuhren geſtern die Eiſenbahnzüge in 
neun Zoll Waſſer. Obwobl es geſtern nicht regnete, brachte die herab⸗ 
ſtrömende Waſſermenge die Themſe doch fo hoch zum Steigen, daß fie felbft 
in London über die Ufer binaustrat und mehrere Stadttheile im Süden un: 
bewohnbar machte. Hier in London hat man es nicht mit Waſſer allein zu 
thun. Das Flußwaſſer führt allerhand Unrath mit ſich, und bei fo außer 
gewohnlich hohen Fluthen ſtaut auch die Cloafenflüffigkeit zurück und füllt 
die Souterraing und Parterres. Das Waſſer näßt alſo nicht nur, es 
ruinirt auch, was damit in Berührung kommt. Die geſtrige Fluth ſtellte 
ſich früh gegen 2 Uhr ein, und zwar ſo plötzlich und mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digkeit, daß viele arme Südlondoner in Eile aus den Betten flüchten mußten. 
und nunmehr obdachlos und ſelbſt ohne brauchbare Kleidung daſtehen. In 
jo niedrig gelegenen Stadttheilen wohnen keine wohlbabenden Leute, ſondern 
nur Arme, welche das Unglück doppelt hart trifft. Es braucht nicht geſagt 
zu werden, daß ſich ſofort geſtern Vormiltag Hilfsvereine bildeten. So eilig 
wurde die Sache betrieben, daß bereits die Abendblätter Aufrufe zu milden 
Beiträgen brachten. Den Prophezeiungen maeteorologiſcher Inſtitute zufolge 
hatten wir noch weitern Regen, viel Sturm und in London ſtarken Nebel 
zu erwarten. Es iſt dies nicht die einzige Noth, welche die ärmere Volks⸗ 
klaſſe drückt. Namentlich im Norden Englands und in Schottland verurſacht 
der Stillſtand der Fabrikthätigkeit und die daraus entſpringende Arbeits⸗ 
loſigkeit bereits manches Elend und ernſte Befürchtungen. Zu den Arbeits⸗ 
einſtellungen aus geſchäftlichen Rückſichten hat ſich in Glasgow noch eine 
ee Arbeitseinſtellung in Folge eines bedauerlichen Brandes hinzugeſellt. 

m Freitag Abend wurden in jener regen Geſchäftsſtadt zwei Spinnereien 
durch Feuer gänzlich zerſtört und es werden damit gegen 1000 Perſonen be⸗ 
ſchäftigungslos, ohne Ausſicht, irgend anderswo Erſatz zu finden. Am 
Sonnabend kamen noch einige neue Arbeitseinſtellungen hinzu. Schottiſche 
Blätter klagen wehmüthig über die Zahl der arbeitslos ſich herumtreibenden 
Leute. Die Ausſichten ſind um ſo beſorglicher, als ja der Winter vor der 
Thür ſteht und, allen Anzeichen nach, mit ungewöhnlicher Strenge. 


Rußland. — 
St. Petersburg, 15. November. [Der Orient und die 
ruſſiſche Frie denspolitik.] Die Kundgebung des „Reglerungs⸗ 
Anzeigers“ vom 17/29. October und die mannichfaltigen Auslegungen, 
welche ſie in der auswärtigen Preſſe gefunden, veranlaßten den „Golos“ 
in dieſen Tagen zwei Mal darauf zurückzukommen. Zunächſt wundert 
es den „Golos“, wie man in der auswärtigen Preſſe zu wenig Ge⸗ 
wicht darauf gelegt, daß unſere Regierung ihrem Volke gegenüber ſich 
zu äußern wünſchen mußte. Die Sompathien in unſerem Publikum 
zu Gunſten der Chriſten in der Türkei hatten ſich in vielfacher Weiſe 
vernehmlich kund gegeben. Dieſe Sympathien find von zwei Seiten 
zu betrachten. Es iſt ganz gerechtfertigt, daß man das Loos der 
Chriſten in der Türkei verbeſſert zu ſehen wünſcht; es iſt andererſeits 
aber auch hervorzuheben, daß die Sympathien oft ſich in einer Weiſe 
äußern, welche nur den Gefühlen unferes Volkes Rechnung trägt, 
und unter den realen Verhältniſſen nur Gährungen oder doch wenig⸗ 
ſtens Mißverſtändniſſe anzurichten vermag. Hierauf war eine unum⸗ 
wundene Aeußerung der Regierung von hoͤchſter Wichtigkeit. Die 
Regierung gab uns fomit kund, daß das Loos der Chriſten zuver⸗ 
ſichtlich gebeſſert wird, und zwar in einer Welſe, welche die Ausfüh⸗ 
rung der vom Sultan beabſichtigten Reformen mehr verbürgt, als 
ſolches bisher der Fall geweſen. Somit wird die Aeußerung des 
„Golos“, die Kundgebung des „Regierungs⸗Anzeigers“ ſei vor Allem 
an das ruſſiſche Volk gerichtet, durch die Umſtände in vollem Umfange 
beſtätigt. Man hat dabei alle Urſachen, es für beflimmt anzunehmen, daß 
die Vermittlung der Mächte in der Türkei nur als eine friedliche 
zu denken iſt. Die ruſſiſche Regierung handelt nicht allein, ſondern 
im Einverſtaändniß mit den beiden andern Kaiſermächten, 
und unter Vorausſicht des Beiſtandes der übrigen europälſchen 
Großſtaaten. Das iſt an und für ſich ein Beweis, wie die Drei- 
Kaiſer⸗Allianz nicht nur unerſchütterlich bleibt, ſondern noch eine Er⸗ 
weiterung erfährt. „Der DreisKalfer-Bund, (ſagt der „Golos“) 
gerirt ſich nicht als Schiedsrichter über die Schickſale der europälſchen 
Völker, er beabſichtigt nicht Jemandem feine eigenen Begriffe und 


druck hinterlaſſen, und die intranfigenten Radicalen gewinnen erſichtlich Beſtrebungen zu ortroyiren: feine Aufgabe beſteht vor Allem in der 


an Terrain; Gambetta wird angeklagt, ſich zu weit mit den Feinden 
der Republik eingelaſſen zu haben. Einen Ausdruck dieſer Stimmung 
kann man in den geſtrigen Beſchlüſſen des Generalraths der Seine 
finden. So lange die republikaniſche Partei in der Verſammlung 
Fortſchritte machte, hat der Generalrath jede Einmiſchung in die 
Politik vermieden; jetzt glaubt er gegen die neue Wendung der Dinge 
proteſtiren zu müſſen. In der geſirigen Sitzung wurden dem General: 
rath mehrere Wünſche vorgelegt, die ganz offendar durch die jetzige 
Situation eingegeben find und deren politiſcher Charakter ſich nicht ver⸗ 
kennen läßt; ſo ein Wunſch nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
und nach Amneſtie für die Anhänger der Commune (der Entwurf 
trägt 57 Unterſchriften), und ein Wunſch nach Aufhebung des Bürger⸗ 
meiſtergeſetzes. Der Seine⸗Präfect und einige conſervative Mitglieder 
wollen dieſe Wünſche nicht in Erwägung genommen wiſſen, dieſelben 
wurden aber mit großer Mehrheit einer Commiſſtion überwieſen. 
Nachdem ſie zur Annahme gelangt, wird das Miniſterium ſie ohne 
Zweifel annulliren; eine Verbeſſerung der allgemeinen Stimmung 
läßt ſich von dieſem Zwiſchenfalle nicht erwarten. — Wie ſeiner Zeit 
gemeldet, haben die Biſchöfe einen Rath des Caſſationshofes, Herrn 
Conelly, zum Dekan der katholiſchen Rechtsfacultͤt gemacht. Wußte 
dieſer Rechtsgelehrte nicht, daß die Richter keine bezahlten Functionen 
annehmen konnen, oder glaubte, er auf dieſe geſetzliche Beſtimmung nicht 
Rücksicht nehmen zu müſſen, oder endlich will er fein Amt an der 
Facultät unentgeltlich verwalten? Man weiß es nicht; jedenfalls ſchickte 


Aufrechterhaltung der beſtehenden politiihen Configuration Europas 
Die Bafis und logiſche Beſtimmung des Drei⸗Kaiſer⸗Bundes ſchlleßt 
jede Möglichkeit zur Entſcheidung einer ſolchen Frage aus, deren 
Löſung zu einer Verletzung des allgemeinen europalſchen Friedenszu⸗ 
Randes, deſſen Erhaltung die Hauptaufgabe der Allianz bildet, führen 
mußte. So lange dieſer Bund erlſtirt, ſieht der Frieden Guropa’s 
in ihm feine zuverläſſigſte Stütze, und fo lange die Kaifer- 
mächte im Stande ſein werden, auf Verbeſſerung der die Ruhe 
Europa's gefährdenden Ordnung der Dinge hinzuwirken, fo lange 
kann man auch weder von einer Theilung der Türkei 
noch von einer Eroberung Konſtantinopels reden.“ Ebenſo 
iſt es ungerechtſertigt anzunehmen, daß die Sorge für die Her⸗ 
ſtellung der Ruhe im Orient nur in den Händen der drei 
Kaiſerreiche bleibt. Die Coperatlon Europa's, welche ſich z. B. in der 
Errichtung der Conſular⸗Commiſſion zeigte, beruht auf dem Parifer 
Tractat von 1856. Die Richtung der öffentlichen Meinung in Eng⸗ 
land und in den andern Großſtaaten erſtrebt die Verbeſſerung der 
Lage der Chriften, und alle Unterzeichner des Parifer Vertrags haben 
das gleiche Recht, aber auch die gleiche Verbindlichkeit in Bezug auf 
die türkiſche Monarchie. Alle Unterzeichner des Pariſer Vertrags find 
gleich berechtigt, von der Türkei zu fordern, daß fie die hinſichtlich der 
Chriſten übernommenen Verbindlichkelten zur Ausführung bringe. 
Somit iſt es klar, (wie auch der „Golos“ es ausſpricht), daß von 
einer „erſten Rolle“, die Rußland ſplelen follte, gar nicht die Rede 


Strafe dedenkee Aber die Geschworenen selbst katlen durch die Verneiaung er ſich an, elne Vorleſungen zu halten, als der Generatpoeuralor ein kann. Im Gegenthell, ſagt der „Golos“, „je enerziſcher Eng⸗ 


— 


and von ſeinet enormen Autorität bei der Türkei zur Ausführung 
er bezüglichen in der engliſchen Preſſe geäußerten Wünſche Gebrauch 

acht, je energiſcher Frankreich und Italien auf dem erwählten Wege 
fortgehen werden, deſſo beſſer it es für die unglücklichen Chriften, und 
zu deſto größerem Danke wird ihnen auch Rußland verpflichtet.“ 
Dabei befinden ſich in den Händen Englands und Frankreichs alle 
Daten, um ſich von der Unfähigkeit der Türkei, ohne Beihülfe Europas 
die verſprochenen Reformen zu verwirklichen, zu überzeugen. Die 
Drei⸗Kaiſer⸗Allianz hat die Aufgabe, auf der Balkanhalbinſel die Ent⸗ 
zündung eines Weltb-andes zu verhindern, auf das Wirkſamſte geloͤſt, 
und damit ſich als Friedensbündniß durch die That und zwar unter 
den ſchwierigſten Werhältnifien bewährt. Die Mächte haben aber die 
Aufgabe nur dadurch gelöſt, daß fie die Pforte zu einem Eingehen 
auf die motivirten Beſchwerden der Chriſten veranlaßten: es fällt die 
Vermittelung zu Gunſten einer Verbeſſerung der Lage der Chriſten 
mit dem Bedürfniß nach einer Sicherung des Wellfriedens zuſammen. 
Auch wird durch das Verfahren der europäiſchen Mächte keine „neue 
Phaſe“ begründet, denn 1860 wurden auf Grundlage des Pariſer 
Friedens wegen der Unruhen in Syrien ebenfalls Commiſſionen nieder⸗ 
geſetzt und in Gemeinschaft mit der Pforte Beſſerungs⸗Vorſchläge be: 
rathen. Daß die Türkei ihre Verbindlichkeiten in Bezug auf ihre 
Gläubiger nicht erfüllen kann, iſt allerdings etwas Neues, aber hin⸗ 
ſichtlich der Vermittelung für die Chriſten läßt ſich von keiner neuen 
Aera, ſondern nur von einer Erfüllung alter Verſprechungen reden. 
Die Allarmrufe der „Times“ vermag unſer Publikum einfach nicht zu 
begreifen: Rußland iſt in keiner Weiſe von feiner entſchiedenen Frie⸗ 
denspoliiif abgegangen, die uns in jeder Beziehung Vortheile gebracht 
und die Wohlfahrt des Zarenreichs gefördert und befeſtigt hat. Ruß⸗ 
land glaubt überhaupt nicht, daß irgend ein europäiſcher Staat einen 
mit dem unvermeidlichen Riſico in Gleichgewicht ſtehenden Gewinn zu 
machen hätte, wenn er gegen die gegenwärtigen Beſitzverhältniſſe an⸗ 
kämpfen wollte. In unſerer Armee ſind vollends nur ausgedehnte 
Beurlaubungen zu bemerken geweſen: die Truppen⸗Bewegungen dieſes 
Jahres unterſcheiden ſich auch in keiner Weiſe von denen der früheren 
Jahre. In Harmonie mit den Reifen des Kaiſers werden die Truppen⸗ 
| Infpectionen ſelbſtverſtändlich fo eingetheilt, daß ein Theil der Armee 
um die Zeit in Petersburg, ein anderer um eine andere Zeit in 
Moskau, in Warſchau, Odeſſa u. ſ. w. gemuſtert wird, wenn gerade 
ſich der Kaiſer an den genannten Orten, oder in deren Nähe aufhält. 
Daſſelbe iſt auch in dieſem Jahre geſchehen, und zwar in keiner Weiſe 
anders als gewöhnlich. Es iſt ſomit bei uns gar kein Grund zu 
irgend welchem Allarm. 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 18. November. [Schleſifcher Centralverein für 
ärtner und Gartenfreunde.] Zur 16. diesjährigen Sitzung waren 
Bulletins und Programms zur internationalen Gartenbau⸗Ausſtellung zu 
Amſterdam im Jahre 1877 pom Vorbereitungs Ausſchuß zur Verbreitung 
eingeſandt worden. — Den folgenden Referaten aus der illuſtrirten Garten⸗ 
zeitung entnehmen wir die Mitheilung, wie Spargel auf amerikaniſche Art 
einzumachen iſt. Man ſchält ganz friſche Spargelſtengel, ſchichtet fie, die 
Köpfe nach oben gerichtet, jo dicht als möglich in neue Blechbüchſen füllt 
vorher abgekochtes uod wieder kalt gewordenes, ſchwach geſalzenes Waſſer 
darauf und zwar ſo, daß die Spargelſtengel davon bedeckt werden und der⸗ 
löthet ſodann die Büchſen. Wenn dieſe alsdann in einen Keſſel mit kochen⸗ 
dem Waſſer kommen und zwar die verlöthetete Seite nach oben gerichtet und ſich 
kleine aufſteigende Luftblaſen jeigen, fo iſt dies ein Zeichen, daß die Büchſen 
nicht genau verlöthet find. Gut verlöthete 1 hält man eine 
Stunde lang unter recht gleichmäßig kochendem Waſſer und hebt fie dann 
an einem kühlen trodenen Orte auf. Der fo eingemachte Spargel iſt beim 
Gebrauch dem friſchen ganz erg und kann in jeiner eigenen Brühe fertig 
gekocht werden. — Bei dem in Carlsruh abgehaltenen 5. Congreß wurde 
mitgetheilt, daß das bisher erzielte Reſultat der Subſcription für das dem 
berühmten Botaniker und Hortologen, Freiherrn von Siebold, in ſeinem 
Geburtsorte Würzburg 55 errichtende Denkmal ein ſehr beſcheidenes ſei. Von 
140 Geſellſchaften und Vereinen Deutſchlauds haben ſich etwe 6 an derſel⸗ 
ben betheiligt. — Die Frage, wie ein Heizcanal praktiſch anzulegen ſei, wurde 
durch den Gbergäriner Schütze (Breslau) beantwartet. Es ſchloß ſich hieran 
eine längere und lebhafte Debatte über Dampf, Waſſer⸗, ruſſiſche Beheizung ꝛc. 
Die Warmwaſſerheizung wurde als die brauchbarſte und ri jr Heizung 
bervorgeboben. Bezüglich des Canalſyſtems wurde beſonders auf drei Punkte 
aufmerkſam gemacht: 1) den Canal nicht ohne Nothwendigkeit tief in die Erde 
zu legen, 2) den Canal nicht über 60 F. lang zu machen und 3) einen ziem⸗ 
lich hohen Schornſtein zu bauen. — Der Vorſitzende, Obergärtner Streubel 
(Carlowitz), theilt mit, daß die Amerikaner die Aepfel in Gyps conſerviren. 
ieran knüpfte Obergartner Streicher (Breslau) Mittheilungen über das 
onſerviren der Pflaumen. Dieſelben werden mit den Stielen gepflückt, in 
eine Tonne trocken eingeſponnen, welche, nachdem beſchwerende Steine an ihr 
befeſtigt worden find, in einen Brunnen verſenkt wird. Auf dieſe Weiſe ſollen 
ſich die Pflaumen ein ganzes Jahr halten. 
In der letzten Sitzung (der 17ten in dieſem Jahre) war vom 
Obergärmer Galle (Ober-Glauche) ein größeres Sortiment Aepfel aud 
irnen ausgeſtellt. Der Ausſteller wurde auf der Wiener Weltaus⸗ 
ftellung für ausgeſtelltes Obſt prämiirt. Ein zweites Sortiment Aepfel 
und Birnen war vom Obergärtner Streubel und ein Sortiment 
Aepfel vom Kunſtgärtner Stanke (Grabſchen) ausgeſtellt. Sections⸗ 
gärtner Zettinger (Scheitnig) berichtigte einige falſche Namen des 
ausgeſtelllen Obſtes und nannte die empfeblenswertheſten Sorten, 
ie wir im Intereſſe der Obſtgartenbeſitzer mültheilen wollen. Die vor⸗ 
züglichſten Aepfelſorten find: Kalſer Alexander, blutrother Cardinal, Cham: 
pagner⸗Reinette, ape Kantapfel, Muskat⸗Reinetle, Große Caſſeler 
Reinctte, Jungfern⸗Apfel, Edelborsdorſer, Anangs⸗Reinette, Rother Winter: 
Taubenapſel, Carmeliier⸗Reinette, Winter⸗Gold⸗Parmäne und Nibftons Tep⸗ 
ping. Die vorzüglichſten Birnenſorten ſind: Gute Louiſe von Aprauches, 
erzogin von Angouleme, Goubault s 5 Winter⸗Dechantsbirne, 
dels Butterbirne, Hardy's Butterbirne, Capiaumont, Hardenponk's Lecker⸗ 
biſſen, Forellenbirne, Hardenpont's Winter⸗Butterbirne und Napoleon's 
utterbirne. Ein Frageſteller wünſcht drei Birnenſorten lennen zu lernen, 
welche ſich bis zum fpäten Frühjahr halten. Herr Jettinger nennt die 
Winter⸗Dechantsbirne, Bergamotte d' Esperens und De Jongpe 's Maibirne 
als langdauernde Birnen. Herr Feikiſch ſtellt die Frage, ob das Blühen 
der Obſtbäume im Herbſt nachtheilig und ob das nicht zu verhindern iſt? 
Die Beantwortung geht von mehreren Mitgliedern dahin, daß das Blühen 
nicht ſchade. In den meiſten Fallen ſeien es nur einige ſehr ausgebildete 
Knospen, welche bei einem ſehr günſtigen Herbſt zum frühzeitigen Blühen 
kommen. Dieſe Erſcheinung zeige ſich hauptſächlich bei ſolchen Bäumen, welche 
durch zu trockenen Standort, Hitze oder Froſt zu einem früheren Abſchluß 
des Triebes gelangt find und dann in Folge ſchöner feuchter Herbitwitterung 


wieder zum Triebe angeregt werden. Uebrigens ſei das Blühen der Baume 
im erbt eine Sale Kunſt⸗ und Handelsgärtner Wehſe (Eckersdorf) 
iebt als Grund des Blühens 7 80 Zuckerrüben⸗ und 


Ä der einjährigen Cichorien⸗, 
ohlrabi⸗Pflanzen die Spätfröfte 1 5 elch des Kropfigwerdens des 
Blumenkobls ſind die Herren Stanke und Siebert der Anſicht, daß Blur 
menkohl, auf rajoltes Land gepflanzt, nicht fo leicht kropft. Herr Streicher 
meint, ſobald im Boden Säure ſich befindet, kropft der Kohl, eine Erſchei⸗ 
nung, die ourch Maden bewirkt wird. Diefer Anſicht ſchließen ſich die meilten 
der Anweſenden an und empfehlen, den verſauerten Boden zu rajoliren. 


P re den 
itglied angehört. 
aber auch der d ) 
Geſchenk, beſtehend in einem in Oel gemalten großen Bilde Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Wilhelm I., mit der Beſtimmung, daß daſſelbe im 
Stadtverordneten⸗Saale Auſſtellung finden ſolle. Nachdem dieſem Wunſche 
entſprochen worden, hat das Berathungslocal der Stadtvertreter eine höchſt 
geſchmackvolle und würdige Ausſchmückung erhalten. 


tz. Brieg, 18. November. [Stadtverordnetenwahl. — Vorträge 
und dramatiſche al ie en Die Betheiligung an der Stadtper⸗ 
ordnetenwahl war diesmal eine äußerſt geringe; von ungefähr 1500 Wählern 
kamen ihrer Bürgerpfliht nur nach 270, und zwar in der III. Abtheilung 
152, in der II. 70 und in der I. 52. Es wurden gewählt von der III. 
Abtheilung Banguier Böhm (150 Stimmen), Schornſteinfegermeiſter Kirch⸗ 
hoff (146), Bäckermeiſter Gürthler 1 „ Schloſſermeiſter Zelle (111), 
Handſchuhmacher Heim (94), als Erſatzmann Klemptnermeiſter H. Erber 
jun. (116); die II. Abtheilung wählte Weinkaufmann Scheff, Zimmermſtr. 
Süß (je 65 Stimmen), Kaufmann H. ee (64), Kaufmann Beyer 
(63), Kaufmann und Stadtrath a. D. Thielſcher (64); in der I. Abtheilun 
erbielten die Majorität Maurermeiſter und Stadtrat) a. D. Schubert (5 
Stimmen), Commercienrath Schärff, Fabrikbeſitzer Silv. Moll (je 50 St.), 
Kaufmann R. Gäbel (49 St.). In engere Wahl kommen Fabrikant und 
Stadiratb a. D. Schönfelder und Dr. med. Breuer. — In der letzten 
Gewerbevereins⸗Sitzung, in welcher 300 Mark zum Denkmal Friedrichs des 
Großen bewilligt wurden, unter der Bedingung, daß daſſelbe auf den hieſigen 
Markt zu ſtehen komme, ſprach Dr. Eras, Secretär der Handelskammer in 
Breslau, über das „Geld“ in einem geiſtvollen Vortrage, welchem ein zahl⸗ 
reicher Zuhörerkreis lauſchte. Ebenſo war der Gewerbehausſaal faſt gefüllt 
bei den dramatiſchen Vorleſungen des Hofſchauſpieler Müller, für welche 
derſelbe am Freitage „Taſſo“, am Dinstage „Hamlet“ gewählt batte. Heut 
lieſt im Shaufpielbausfaale Herr Leonhardt aus Rußland „Don Carlos“. 
In der Philomathie ſprach Oberlehrer Duda über Bagehot's Werk: „Ueber 
den Urſprung der Nationen“. Für die nächſte Sitzung am 22. d. M. ſteht 
1 l ein Vortrag des Herrn Dr. Scholz: „Kaiſer Karl IV. 
in Paris 1378.“ 


Ju dle eben ſo der Kriegerverein, welchem 3 als 
Zur bleibenden Erinnerung an dieſes ſchöne Feſt 


Handel, Induſtrie ze: 


Berlin, 18. November. Nach den Courſen, mit welchen die Effecten aus 
dem heutigen Verkehr hervorgingen, zu urtheilen, kann die Tendenz des 
Geſchäftes nur matt genannt werden. Die Umſätze blieben jedoch ſo gering, 
daß ein beſtimmter Charalter kaum Ausdruck gewann. Das Angebot trat 
keineswegs dringend auf, man vermied es ſichtlich, zu den herabgeſetzten 
Courſen noch Abgaben zu machen, und ſo gewann denn die Haltung im 
weitern Verlauf einige Feſtigkeit, ohne daß aber das Coursniveau eine Ber 
wegung uach aufwärts bätte machen können. Nur Lombarden zeigten ſich 
ſehr begehrt und übernahmen inſofern die Rolle, welche die Franzoſen geſtern 
eſpielt hatten. Unter zahlreichen Schwankungen erhöhten dieſelben ihren 
ours gegen die e um 4 Mark und erreichten faft die Höhe des 
eſtrigen Schlußcourſes. Oeſterreichiſche Staatsbahn waren vernachläßigt und 
Peſterreichiſche Ereditactien erwieſen ſich als matt. Eine weſentliche Beſſerung 
in Bezug auf die Stimmung zeigten die Oeſterr. Nebenbahnen. Galizier 
waren ſehr feſt, aber auch belle. Nordweſtbahn, Pardubitzer und andere 
trugen eine feſte Phyſiognomie. In den localen Speculations:Effecten blieb 
der Verkehr ſehr gering. Laurabütte war eher gedrückt und Disconto⸗Com⸗ 
mandit gingen reger um. Disconto⸗Commandit 115,75, ultimo 115,25 bis 
114,75 —116—115,75—116,50. Dortmunder Union 8,75, Laurahütte 61,50 
ultimo 61,25—61—61,40. Die auswärtigen Staatsanleihen fanden im AU: 
en wenig Beachtung und hielten ſich meiſt unverändert auf ade 
otiz. Ruſſiſche Werthe waren feſt, Prämienanleihen, namentlich 1864er be⸗ 
gehn) und jteigend, Lſt.⸗Anleihen gut behauptet und Bodeneredit feit. Preu⸗ 
iſche und andere deutſche Staatspapiere ohne Leben, ebenſo blieb auch das 
Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten klein. Auf dem Ciſenbahngctienmarkle gra⸗ 
vitirte die Stimmung zur Feſtigkeit, die reiniſch⸗ weſtfäliſchen Specu⸗ 
lationsdeviſen ließen jedoch im Courſe nach. Halberſtätder ſtark be⸗ 
ehrt, auch Potsdamer in guter Frage, Anhalter beſſer. Rumänen 
eſt, Halle⸗Sorau und Görlitzer matt, Lüttich ⸗Limb. und Breſt⸗ 
Grajewo feſt. Bankactien ohne Leben. Centralbank für Induſtrie bei lebhaf⸗ 
tem Geſchäft Pre nd. Ritterſchaftliche Privatbank 6 pCt. höher. Hübner 
beſſer, auch Preuß. Hypothekenbank anziehend. Breslauer Disconto⸗ und 
Gewerbebank gefragt. Bank für Rheinland beſſer, auch Amſterdamer Bank 
begehrt. Berliner Kaſſenverein zu geſtriger 5 belebt, auch Mecklenburger 
Bodeneredit rege. Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Flora niedriger und 
offerirt. Weſtend angeboten; Körbisdorfer Zuckerfabrik beſſer, Neptun ans 
iebend, Görlitzer Eiſenbahnb. matter, Norddeutſche Eiſenbahnbed. feſt, Gel⸗ 
e Bergiſch⸗Märk, Pluto, Koöln⸗Müſen und Redenhütte bevorzugt, 
Centrum und Harpener fteigend, Maſſener ſeſt und belebt, Kölner Bergw. 
. etwas höherem Gourfe begehrt, Bonifacius, Courl, Dorim. Bergbau beſſer, 
renberger ſchwächer, Eſchweiler matt. Wechſel feſt, aber ſtill. — 
2% Uhr: Schluß feſt. Credit 324,50, Lombarden 179,50, Franzoſen 484,50, 
Reichsbank 152, Disconto⸗Commandit 116,25, Dortmunder Union 8,75, 
Laurahütte 61,25, Köln⸗Mindener 88, Rheiniſche 106, Bergiſche 75%, Ru⸗ 
mänen 28,25. (Bank: u. 9:3.) 


Mancheſter, 11. November. [Garne und Stoffe.] Die Geſchäſts⸗ 


lage hat ſich ſeit Datum unſerer letzten Berichte kaum verändert, eine Ab⸗ 
nahme, der Baumwoll⸗Zufuhren in den amerikaniſchen Verſchiffungsbäfen rief 
im Anfang dieſer Woche eine feſtere Stimmung hervor, doch war dieſelbe 
nur eine zeitweilige und iſt ſeit dem Wiederbeginn größerer Zufuhren eine 
ſehr ruhige und Umſätze ſind klein geweſen. In den Preiſen iſt eine be⸗ 
deutende Aenderung nicht eingetreten. Producenten drängen nicht an den 
Markt, mit Ausnahme dort, wo der Begehr ſeit einiger Zeit 125 geweſen iſt. 
— Garne. Der Begehr hat nicht zugenommen und Preiſe ſind im Ganzen 
etwas williger. Aufträge auf oſtindiſchen Mule Twiſt Nr. 40 ſind klein ge⸗ 
weſen, Preiſe zeigen aber wenig Veränderung. Water Twiſt war etwas ger 
fragter, aber nur zu willigeren Preiſen. In Mock Water iſt eine Aenderung 
nicht zu berichten, die Tendenz der Preiſe iſt aber gegen die Käufer. — Stoffe. 
Nach geringen und ordinary 7 und 8% Pfund grauen Shirtings beſtand ſo⸗ 
wohl für Indien als China eine ſtetige aber mäßige Mute uud haben Ya: 
brikanten in der Regel ihre Notirungen bedungen. Mittel⸗Qualitäten find 
noch außer Frage und Preiſe unregelmäßig. Einige der beſten Sorten bleiben 
ziemlich gefragt und Preiſe ſind gut behauptet. Madapollams und Mu 
ohne Veränderung. Nach Jaconets hat ſich keacſel Begehr gezeigt. Long⸗ 
cloths werden nicht verlangt, T-Cloths find gleichfalls weniger begehrt und 
Preiſe kaum behauptet. Der Begehr nach Ban beſſert ſich nicht. Drills 
wurden nicht lebhaft geſucht. — Schwarze Velvets und Velveteens ſind no⸗ 
minell unverändert, die Tendenz neigt aber eniſchieden zur Flauheit. — 
orlſbire⸗Stoffe. Der Markt bleibt ruhig, der hohe Werth engliſcher Wolle 
chließt aber jeden Preisrückgang aus und muß bei dem geringſten Wieder⸗ 
beginn von Lebhaftigkeit eine Preisſteigerung eintreten. 8 
12. November. Seit Dinstag hat an unſerem Markte ruhiger Begehr 
geherrſcht und die vermehrte Lebhaftigkeit in Baumwolle rief geſtern be⸗ 
deutende Feſtigkeit hervor, während Producenten feſt auf ihre Notirungen 
alten. Heute iſt die Stimmung keine ſo lebhafte geweſen und war das Ge⸗ 
häft von beſchränktem Umfange obne Aenderung in den Preiſen. 


Havre, 17. November. Die heute begonnene Wollauction war ſtark be⸗ 
ſucht. Von 2289 Ballen diverſer Wollen, die angeboten waren, wurden 
1756 Ballen verkauft. Die Preiſe ſtellten ſich gegen die der September⸗ 
Auction 5- 10 Centimes niedriger. 


— ———ñ— 
Buenos Ayres, 15. October. [Bericht von Köni 


Unſer letzter Bericht datirte vom 15. September a. o. olle. Seit ca. 


Pihl ſind die erſten Lots der neuen Schur eingetroffen, welche wie ge⸗ Meininger 
wohnlich aus der nächſten Umgegend ſtammen. Es würde übereilt ſein, nach Staatsl. 161, 60. 
dieſen Bufubren ſchon jetzt ein maßgebendes Urtheil über das Gros der dies⸗ ! dio, Oſtbabn⸗Obligat. II. 63%. Central 
I fällen, da die zuerſt ankommenden Schäfereien, wie faft| Kölf » Mindener 5 
o auch in dieſer faſt alle an dem Fehler leiden, nicht boll: | Badiſche Prämien⸗Anleihe —. 
lauben wir bereits melden zu —. 


jährigen Wollen 
in jeder Saiſon, 
kommen ausgewachſen zu ſein. Doch heute 
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Rhodius & Co.] 160%. 
verein 74½. Frankfurter Wechslerbank —, —. 


Berichte um ca. 2 Real p. Pfd., eine Baiſſe, die nach den vor wenigen 
Tagen eingetroffenen Telegrammen über die Bordeaux⸗Auction noch nicht 

Einſtweilen haben dieſe letzten Nachrichten der Kaufluſt noch wenig 
Schranken een doch kann es nicht ausbleiben, daß die Baiſſe auch bier 
immer mehr Raum gewinnen muß, da Ankünfte ziemlich bedeutend bleiben. 

Felle todtgeborener Lämmer fanden bei 82 Auswahl weniger 
Beachtung und gingen Preiſe in Folgesveflen auf 8 —9½ Doll. pr. Dutzend 
je nach Qualität zurück. 5 Were 

ferde haar blieb wenig gefragt, doch erlitten Preiſe keine Veränderung 

und iſt Sudhaar mit 135—140 Doll. und Nordhaar mit 125-130 Doll. zu 
verzeichnen. 
Trockene Häute bleiben vernachläſſigt und belaufen ſich Verkäufe für: 
Nord⸗Amerika auf 17000 Stück. 

Salzhäute. Saladero⸗Häute ohne Geſchäft. 

Mataderos wurden 10,000 Stück umgeſetzt, Ochſen à 45—46 NIE. und 
Kühe à 42— 43 Rls. Vorrath null. 

Ochſentalg ohne Geſchäft. 5 B 5 

Hammeltalg verfolgte fortwährend eine ſteigende Tendenz und gingen 
8000 Pipen à 15—1 ls. für Pipen und Bordelaiſen um. Seit wenigen 
Tagen iſt der Artikel aber flauer geworden und dürfte man jetzt wohl wieder 
4 RB. billiger ankommen. 


[Gegen die Börſenſteuer.] Gegen die Börſenſteuer bat nun auch der 
Hamburger Handelsſtand eine Petition an den Reichstag formulirt. Be⸗ 
kanntlich bat Hamburgs Vertreter im Bundesratb, Senator Dr. Schweder, 
ziemlich vereinzelt mit ſeinem Proteſte gegen dieſe viel bekämpfte Steuer da⸗ 
geſtanden, wofür dieſer tüchtige Vertreter in feiner Paterſtadt volle und ver⸗ 
diente Anerkennung gefunden hat. Nach den Mittheilungen unſeres Ham⸗ 
burger Correſpondenten lautet die Petition an den Reichstag: 

„Die unterzeichneten Kaufleute und Makler der Hamburger Börſe richten 
an den verſammelten hohen Reichstag die Petition, das zur Vorlage ge⸗ 
langende ſogenannte Börſenſteuergeſetz ablehnen zu wollen, und zwar aus 
folgenden Gründen: Das Geſetz belaſtet ungebührlich den kleinen, hier ſo ſehr 
ausgebreiteten Platzhandel in Waaren und Effecten. Das große Geſchäft, 
die Speculation, wird durch eine Abgabe von 25 Pf. für jede Rechnung, jede 
Schlußnota pecuniär procentweiſe kaum nennenswerth berührt. as kleine 
Geſchäft, welches ſich in Beträgen von 300 — 3000 Mk. bewegt, welchen von 
Tauſenden von Kaufleuten und Maklern mit, außerordentlicher Mühe, bei 
ſchwachem Verdienſt, betrieben wird, das reelle Geſchaft, welches nur bei einem 
raſchen Umſatz beſtehen kann, hat die Hauptlaſt dieſer Beſteuerung zu tragen. 
Im Durchſchnitt wird kaum 1 pCt. verdient, in vielen Fällen mit Verluſt 
gearbeitet. Der vermittelnde Waarenmakler hat an Courtage kaum % bis 
1 Procent und wird ſomit bei einem Abſchluß, welcher 300 Mk. eben über⸗ 
ſteigt, mit 20 pCt. und höher ſelbſt beſteuert, wenn Kauf: wie Vexkauf⸗Nota 
einen Stempel von 25 Pf. tragen ſollen. Im Aſſecuranz⸗ und Wechſelfach 
tritt die Härte des Geſetzes bei den kleineren Courtagen und Prämien kraſſer 
noch hervor. Die Steuer wird in vielen Fällen die verdiente Courtage um 
50 pet. ſchmälern, ja ſelbſt gänzlich abjorbisen. Die Beobachtung des Ge⸗ 
ſetzes wirkt hemmend, ſtörend und zeitraubend auf den Betrieb. Mancher 
Handel wird der Steuer wegen gänzlich unterbleiben müſſen, wenn das Ge⸗ 
ek eine Abgabe von 75 Pf. (50 Pf. Schlußnota und 25 Pf. Rechnungs: 
tempel) nicht tragen kann, Be Verluſt zu ergeben. Die Steuer wirkt 
demoraliſirend, denn bei der Höhe und Härte derſelben wird kein Mittel, kein 

eg unverſucht bleiben, dieſelbe zu umgehen. Für einen rechllich denkenden 
Menſchen, welcher W in Nachtheil kommt, ein keinenfalls angenehmes 
Gefühl. An den hohen Reichstag ergeht die Bitte, dies Geſetz, wodurch der 
geſammte Handel ſchwer betroffen wird, zu verwerfen.“ 


[Nebernahme der rumäniſchen Bahnen durch den Staat.] Man 
ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt: Vor einigen Tagen iſt in Bukareſt 
ein Vertreter der Actionäre der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ange⸗ 
kommen, um mit der bieſigen Regierung die Unterhandlungen über die 
Uebernahme der Eiſenbahnen durch den Staat einzuleiten. Der Staat hätte 
die ſchwebende Schuld der Geſellſchaft und die Prioritäts⸗Obligationen ein⸗ 
zulöjen, die Stamm⸗Actien aber gegen Staats ꝛenten⸗Obligationen umzu⸗ 
taufhen. Die Actionäre wählten zu ihrem Vertreter einen noch jungen Mann 
in der Perſon des Herrn Robert Davidſohn, Redacteur des „Berliner Börſen⸗ 

ourier“. Die von demſelben gemachten Vorſchläge weichen von den früheren 


ernehmende Zinſen⸗Annuität ganz dieſelbe — nämlich 18,600,000 Frances 
— ſein und bleiben, und nur der Nominalbetrag der zu contrahirenden An⸗ 
leibe würde ſich höher ſtellen. Dieſer Modus würde es ermöglichen, daß die 
ctionäre beim Umtauſch ihrer Stamm-⸗Actien für je drei Actien zwei §pro⸗ 
centige Staatsrenten⸗Titres erhalten würden. 


[Die letzte n in Oeſterreich und Deutſchland.] Die 
Rübenernte des Jahres 1874 war weder in Oeſterreich noch in Deutſchland 
eine ergiebige und in Folge deſſen iſt auch die Zuckerausbeute und in weiterer 
onſequenz der finanzielle Ertrag geringer ausgefallen. Namentlich was den 
letzteren betrifft, haben beide Staaten Urſache über einen nicht unbeträcht⸗ 
lichen Ausfall zu klagen. Ziffermäßig ſtellt ſich derſelbe in Gulden öfterr. 
Währ. wie folgt dar: 

1873/74 


. 874/75. Differenz. 
Oeſterreich 10,963,828 Gulden. 7,604,137 Gulden. — 3,359,691 Gulden. 
Deutſchland 28,070,914 „ 22,128,565 „ — 5,942,349 „ 
Die Abnahme in Oeſterreich beträgt 30,6, in Deutſchland 20,8 pCt. 


[Die Salzkammergut⸗Bahn und der eiſerne Oberbau.] Wie man 
dem Wiener „Tageblatt“ mittheilt, hat, ungeachtet die Subſcription auf die 
Prioritäten der Salzkammergut⸗Bahn noch nicht beendet iſt, die Kronprinz⸗ 
Rudolf⸗Bahn die Schienenbeſtellung für dieſe Strecke bereits vergeden. Das 
anze Bedarfs⸗Quantum beträgt 100,000 Gentner, an deren Anfertigung die 
ernitzer, Hüttenberger und ſteieriſche Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft im Verbale 
niß zu ihrer Productionsfähigkeit participiren. Den Lieferungspreis bezeich⸗ 
net man uns als einen ſo niedrigen, daß wir billig Anſtand nehmen, den⸗ 
ſelben zu wiederholen. Die Regierung beabſichtigt, auf der Salzkammergut⸗ 
Bahn den eifernen Oberbau, nach Syſtem Lazar, in Anwendung zu bringen. 
Wenn ſich dies in Wahrheit beſtätigen ſollte, wozu die Seitens der General⸗ 
inſpection bereits eingeforderten Berichte über die mit dieſem Querſchwellen⸗ 
ſyſtem gemachten Erfahrungen auf der Turnau⸗Kraluper, der Oſtrau⸗Fried⸗ 
länder und Herrmannshütte⸗Kladnoer Bahn alle Veranlaſſung bieten, fo 


l dürfte endlich auch einmal dieſe, im gleichen Intereſſe der Eiſeninduſtrie, wie 


der Eiſenbahnen liegende, höchſt wichtige Frage zu einer praktiſchen Loͤſung 
elangen. Es würde hierdurch nicht nur den Eiſenwerken ein Zuwachs an 
Beſtellungen zu Theil werden, der ihr ſo ſehr nöthig, ſondern auch die Eiſen⸗ 
bahnen würden ihre ſich immer mehr entwerthenden Vortathe von Altſchienen 
verwerthen und endlich würden ſie in den Beſitz eines Oberbaues gelangen 
können, der Jahrzehnte lange einer Auswechſelung nicht bedarf und der Sicher: 
beit des Betriebes jo weſentliche Vortheile bietet. 


Newyork, 17. Nov. Der Dampfer „Egypt“ der National⸗Dampſſchiffs⸗ 
Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 18. November, Rachm. 2 Uhr 30 M. [Schluß ecourſe. 
Londoner Wechſel 203, 45. Pariſer Wechſel 80, 77. Wiener Wechſel 176, 65) 
Böhm. Weſtbahn 161. Eliſabethbahn 137. Galizier 169. Franzoſen “. 
2414. Lombarden !) 894. Nordweſtbahn 117%. Silberrente 64% 
Papierrente 61%. uſſiſche Bodeneredit 85. Ruſſen 1872 98%. Ameki⸗ 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 296, 40. Ereditactien®) 
Bankactien 795,00. Darmſtädter Bank 108. Berliner Bank⸗ 
r W Oeſterr.⸗deulſche Bank 72%. 
Bank 80. Heſſiſche Ludwigsbahn 93. Oberheſſen 71%. Ung. 
Ung. Schatzanweiſungen alte 93%. dito. neue 91%. 
‚has 86%. Reichsbank 151%. 
S. Prämien : Anleihe 

Badiſche Looſe —, 


) Braunſchweiger —, 
Still und matt, nur Lombarden lebhaft und feft. 


Looſe 


— 


aieriſche 


müſſen, daß die Wollen der gegenwärtigen Schur, welche allgemein erſt in! Nach Schluß der Börſe: Creditactien 161, Frauzoſen 242%, Lombarden 
dieſen Tagen beginnt, in Qualuat und Wuchs die vorjährigen übertreffen, 90%, Galizier —, 1860er Looſe —, Darmftädter. Bank —. Reichsbank —. 
dahingegen aber in Rendement zurückbleiben werden, indem fie durch den Per medio refp. per ultimo. 
geringen Regen während der letzten Zeit ziemlich ſchweißig ausfallen dürſten. amburg, 18. November, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
ie zu Anfang einer jeden Saiſon fanden auch die bis jetzt bereinge⸗ St.⸗Pr.,A. 117%, Silberrente 64%, Credit⸗Actien 161, Nordweſtbahn —, 
kommenen ca. 18000 Arroben Wollen zu ganz abnormen Preſſen, die zwiſchen 1860er Looſe 107%, Srangofen 606%, Lombarden 224, Italieniſche Rente 
85— 105 Doll. p. Arrobe ‚barürten, ſofort Nehmer. Natürlich können ich dieſe 70%, Vereinsbank 112%, Laurahütte 61, Commerzbank 80%, do. II. Em. 
Preiſe, welche bei den niedrigen Rendements von 28 30% und ungünstigen —, Norddeutſche 120%, Beobinplal-Dißconto —, Anglo⸗deutſche 40, do. 
Nachrichten von Curopa aus durchaus ungerechtfertigt find, nicht lange ber neue 64, Amerikaner de 1885 93%, Köln⸗Mind. St.⸗A. 88, Rheiniſche 
baupten und müſſen bald in ein richtiges Verhältniß zu den europätichen | Eiſenbahn do. 106%, Bergiſch⸗Märliſche do. 75%, Disconto 44 pCt. — 
treten. Aus dieſem Grunde ſehen ſich denn auch alle Commiſſions⸗Häuſer Internationale Bank 817. Unentſchieden. 5 a 
veranlaßt einſtweilen nicht als Käufer aufzutreten, ſondern diefem unver! Hamburg, 18. November, Nachmittags. [Betreidemartt.] Weizen loco 
nünftigen Treiben mit Ruhe zu begegnen. flau, auf Termine ſtill. Roggen loco matt, auf Termine ruhig. Beten pr. 
Hammelfelle wichen jeit unſerem letzten unter dem Druck der ſchlechten November 200 Br., 199 Gd., pr. December⸗Januar pr. 1000 Kilo 198 Br., 


A Oblau, 18. Nopbr. [Für die Volks- und Gewerbezäblung! 
am 1. December iſt unſere Gan in 40 Gabi rie eingetheilt 5 von 
denen jeder etwa 48 Haushaltungen mit ca. 200 Perſonen umfaſſen wird. 
Um das fo umfangreiche und ſchwierige Zahlgeſchaft mit der erforderlichen 
Genauigkeit durchzuführen, wären die ſtädtiſchen Beamten nicht ausreichend 

eweſen, und in Folge einer E des Magiſtratsdirigenten 
1 ſich die meiſten Mitglieder des Magiſtrats, und Stadtverordneten⸗ 
ollegiums, ſowie die Herren Lehrer am Gymnaſium und den ſtädtiſchen 
Volksſchulen ſofort bereit finden laſſen, als Zäbler mitzuwirken. 


+ Wanſen, 16. Novbr. [Bürger⸗Jubiläum.] Der Stadtverordneter 
Tabakfabrikant Herr Florian Greulich, beging am 10. d. Mts. fein 50: 
jähriges Bürger⸗Jubiläum. Schon am Vorabende brachte ihm der Geſang⸗ 
berein Concordia ſeinen Sängerfeſtgruß, Magiſtrat und Stadtverordnete bir 
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. „Kobember 154 Br, 152 Gb pt. Deeember⸗Jannar 
— 1880 Rene 855 7 Gd. Snter und Gerfte rubig. MübBl rublg, 
— 76 nom., pr. Mai pr. 200 Pfd. 76 bez. Spiritus matt, pr. Sek 


borragenden Kirchenfürſten u. . w. Die Zuſtände am Verſailler Hofe, die 
zerfahrenen Wirrniſſe im deutſchen Reich werden markig in lebendiger Sprache 
und mit biftorifher Treue geſchildert. Das Buch iſt jetzt nach dem endlichen 
Siege der großen deutſchen Sache eine willkommene Lectüre. 
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Berliner Börse vom 18. November 1875. 


x. Dechr.:Sanuar 37, per April⸗Mai 38, per Juni⸗Juli per 100 
10 3 35. Loe rubig, aber feſter, Umſaz 2000 Sad. Petroleum be⸗ Wechsel-Course. | Eisenbahn-Stamm-Aotien, 
bauptet, Standard white loco 11, 70 Br. 11, 50 Gy., per Nopbr.⸗ Amsterdaml00FN, 8 7 13 163,70 ba Divid, pro| 1878| 1874 t. 
December 11, 70 Gd., per Januar⸗März 11, 70 Gd. — Wetter: Regen. London 1 Latr. 3 u 3 20 f be jermemnMastrieht.| 14 3 8 | 1220 bz 
70 Liv ool, 18. November, Vormittags. [Baumwolle.] Anfangsbericht.) Paris 100 Fres. 8T.i4 80,80 bz Bib And 2 2 16 5% 4 104,50 bz 
Muthmaßlicher Umſat 10,000 Ballen. Stetig, Ankünfte wahrſcheinlich willi- | Petersburgioosk.|3 f. 1269,25 bs IWerlin-Dresden 2 |5 | 2025 dg 
ger. Tages⸗Import 4000 Ballen, davon 1000 B. ameritaniſche. 11 | wien 100 Fr. .f 24 fa de Benin Hanberg. 1 i f f 10 526 
Liverpool, 18. November, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] 40. 40. . 2 M. 43 e e eee 
Umſatz 10,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Stelig. Borl.-Potsd-Magdb.| 4 1% 4 | 64,50 dag 
iddl. Orleans 7%, middl. amerikaniſche 6%, joiz holland 4%, middl. Fonds- und Geld-Course. 1 KR 10% 175 4 118,50 bd 
air Dhollerah 4%, good middl. Dbollerah 4%, middl. Dhollerah 4, fair | Ses l. 4 feet 0 d Inn Feelb. . 3 2% 0 
Henan 4%, good fair Broach 5 4, new fair Oomra 4 , good fair Oomra] Staats-Schuldschelne. 3 00 bz Cöln- Minden 8½ 1 ben 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair Egyptian 7. Präm.-Anleitie v. 198513741136.00 B do. Lit. B. 5 |5 |5 | 9050 6 
. 4 Uhr 30 Minute Getreide⸗ Berliner Stadt-Oblig. 4101,79 ba Cuxhaven. Eisenb.| 6 6 6 I|—-— — 
Antwerpen, 18. November, Nachm. 4 ldr 8 tren e Berliner 4½% 101% 0 B Dax-Bodenbach.B. 9 4 1060 bz 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen rubig. Roggen behauptet, Odeſſa 1774. S \pommersche 3 83.25 be al, Carl-Ludw.B.| 8,67) 8% la 83840 
Hafer matt, ſchwediſcher 2274. Gerſte behauptet. 8 Posensche 3% 9290 d feel, 8 ja | d 
Antwerpen, 18. November, Nachmittags! Ubr 30 Min. [Petroleum a Kara. Neuntl. 1 9028 p. e 
Markt.] (Schlußberiht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bez., 27% | ( Pommersche . . 4 900 bz Kronpr. Rudolfb. 5 5 |5 | 60.80 b2@ 
Br., per November 27% bez., 27% Br., ver December 27% bez., 27% | & JPosensche...... 4 10525 B Ludwigsh.-Bexb. |9 |9 f f ba 
Br., per Januar 27% bez., 28 Br., per Februar 28 Br. Felt. & )Westtat u. Rein! 8440 B. Magdeb.  Halberak 33 18 
Bremen, 18. Novbr., Nachmittags. 3 (Schlußbericht.) Stan⸗ . sächsische... 4 900 B Magdeb.-Leipzig. 14 4 4 203 6 
dard white loco 11, 00, pr. December 11, 00, pr. Januar 11, 25, per] a Schlesische ... 4 | 95,50 bz 5 dena 60 d. 
Februar A, 35. Rubig. elende de gelen , 12100 ba Niederschl Meet. |4 889 8 
Berlin, 18 November. I[Prodnuetendericht] Roggen auf Termine| Cöinind.Prämiensch 0e ba Obere. A,C. 5.13% 2 1314113050 ba 
reishaltend, Umſaß aber ſehr beſchränkt. Loco iſt der Verkauf ſchleppend] kurh. 40 Thaler-Loose 236.73 G do. K.. 32 be 
bei kaum een Kal'ı er d A U ich ve gdec faſt Badische 35 2 139,60 ba au ge 10 8 ‘ “1008 ba 
eſchäftslos: nominell bat ſich der Werth des Artikels nicht verſchlechtert.] Braunschw. k 130.00 ve rien ‚be 
gehen loco in feinen Qualitäten gut verkäuflich. Termine umbeachtet; | „urser Loose — Ostpreus. Saar | n mer” 
fpätere Sichten etwas niedriger. — Rüböl ruhiger als peltern und nicht | Ducaten 950 etbz |Fremd.Bkn. 0986 bz |Rechte-O-U-Bahn| 6 % 4 | 94,10 da 
Dal bepaupet, — Cpiius verharte in gearücter 
Gunſten der Käufer. rials Russ. Bkn. 268.09 br do. Lit. B. (4% gar)| 4 4 4 | 8050 020 
Den on 128.217 I. pro 1000, cler. mad Omaltät, debt, Feen ines | Biel abe hthn) 3 1 1 lm me 
weißer märfiiher — M. bez., gelber märkiſcher — „ bez., gelber unga⸗ um — isenbahn ‚70-28,25 bz 
ER — M. ab Bahn bez, pr. Octeber-Nobember 195196 M. ber, eg nd ae “ 2% 4% 10980 6 
pr. November⸗December 195—196 M. be pr. December: Januar — M. Gun. Pfd. d. Pr. HIyp.- b. 3% 96,50 bg [Thüringer Lit A| 7% | 74 [4 111 ben 
bez., pr. April⸗Mai 1876 2094 — 210 M. bez. — Gekündigt 2000 Einr. 75 40.6, 880 bag Warschau Wien. Ii ., f 1227,75 ban 
Kündigungspreis 195% M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 153 —174 M. . — . — 
nach Qualitat gefordert, ruſſiſcher — M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher] Fukund. ac (1872) 10000 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Actien. 
3 M. — 12897 92234 L 8 ab Bahn bez, pr. a0. rückzb, 5 11 4% 194,00 2 B aörlliser 5 4 5 60,23 bre 
October⸗November 153% — „bez., pr. November⸗December 153 ½ bis o. 0. 0. al ar * 3 „1 
154 M. ber, pr. December⸗Jannar 154154 M. bey, pr. Frühjahr 1878 Ink: aft b % 1020 „ Hale S0 an Jah. e 1 d 
JVJVV%%%%%%% Mm mo jkuiurtraken. [8 |24 16 | 8 Bun 
Kündigungspreis . — Gerſte loco 137— . nach Qualität] Hyp.-Anth.Nord.-G.C. 50 bz ohlfurt-1 N 2 
—— Be Hafer per 1000 Kilo loco 135—184 M. nach Qualität gefor: | Pomm- Hyp-Hrieie » "5 10000 ba — — 3% 3% 34 42750 ker 
dert, oſtpreußiſcher 154-175 M. bez., weſtpreußiſcher 154—175 M. bez., Goch. Präm.-pf. I. Em. 5 |105,75 ba do, It 6 8 [ % 78,20 ba 
ruſſiſcher 150-175 M bez, pommerſcher 170 —177 M. bez., medlenburger | 40. do. 4 101,96 b nn e 
170177 M. bez., böhmiſcher 170—177 M. ab Bahn bez., ſächſiſcher 170 a0 F do. 40. 10,4% 9825 bs Rechte. O. U. Bahn 6% 6% 8 103 25 558 
bis 177 M. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen — M. bez, pr. Oe⸗ Neininger Präm.-Pfdb. 4101,25 B Rumänier 8 8* |8 | 8325 bı@ 
tober-Rovember 163 M. bez., pr. November⸗Decemder 163 M. bez., pr. deer Süberpfandhr. | = — 6 ee ee e Eee WR 
Frühjahr 170-1694, M. bez. — Gekündigt 2000 Cine. Kündigungspreis] du, Anis 89.20 ba a 
163 M. — 1 15 pe 00 . M. ben eig 3 —185 Schles.Bodener-Bidbr. , 109,00 5 
M. bez. — Weizenmehl pr. ilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O:| do . ore Pfad. 310200 & Bank-Paplere 
5026,25 5 1 00 ER The bez, Nr. H und 1: 25,75—24,75 M. bez. en 5 * 5 10 05 9800 bz& Aug. Deut. Hand.-G. — 5 4 ſconv. 33,50 B 
be eig m 7 20 85 1 5 1 8 4 e Wiener Silberpfandbr. 5 ½ — — AngioDeutsche Bx. hu 0 4 | 3950 @ 
— Roggenme r. O und 1: pr. October⸗ ember 20, . bez., pr. Berl. Bankverein 5 4 4 740 8 
nn — 20,85 M. bez., pr. December⸗Januar 20,95 M. 10 = Berl. Kassen-Ver. |29 191, 4 189,8 
b. Jana Februar 1876 B10 16 Ni. der, pr Sebrnar-Wär 21,80] ou. cc die ie . % 25 . 
0 5 ‘ 5 8 * * a in i vos 50 bz Prod. B. 75 
M. bez., pr. April⸗Mai 21,50 —55 2 pr. Mai⸗Juni — M. bez. — "80. Fapierrente 11 40730 8 Braunschm. Bank, 7 1 i 250 base 
2 5 — . ir 8 äm.-Anl, . } resl. „Ban! 58, 
JJJJJ000000%/%0%// Mer Dee 6 5m 
72 M. bez, mit Faß — M. bez, pr. DctobersNobember 71,8— 72,4] do. ler Loss . — 299.75 B Bresl. Wechslerb.|6 |3% 4 0 
BA 22 — pr. 33 718724722 M. bez., pr. — Tram- Anl. v. 64% 1173.00 bz Cobarg.Ored.-Bak. 444 4.62 B 
December⸗Januar 71,8 —72,4 72,2 M. bez., pr. Januar⸗Februar 1876 — 4 do. 5 0024 1856 1169.25 bs Danziger Briv-Bk. 416° 4 14.80 6 
x N o. Bod.-Cred.-Pfdbr. ö 85,25 bzB armst. Creditbk. 10 10 4 les bzG 
eg A BER A 
ndigungspreis 72 M. — a z. — Petroleum loco] Russ. Koln. Schatz-O) 8 7 e 0 
23 M. per 100 Kilo incl. Faß., pr. October⸗Nopember 24,5 M. Br., pr.] poln. Tiaad, Fan br. 67,15 bd do. Bp. B. Berlin s J ie 102 ba 
F Mk. dei, BE. Mortal => De ber on Gelingt rn, ae Pins mh vulprctmäni 3 4 las has 
Januar⸗Februar — M. bez., pr. April. Mai — — Gekündigt! 40. 0. 5 5 > -Comm.-Anth, 5 
i i do, 50% Anleihe . 5 38,90 etbzd [Genossensch.-Bnk.| 3 6 4 | 90 bzG 
2 e e ni „obne Faß“ 45,4 M. bez, „mit Faß“ geb neee 7945 W fee ane , 0 
— M. bez., ab Speicher — M. bez., pr. n 47,2—47 bis Ital. Tabak-Oblig. 6 98.00 bag n 8 155 4 105 ba 
47,1 M. bez, pr. November⸗December 47,2 — 47 47,1 M. bez. pr. De⸗ Raab-Grazer 00 Thlr. L. 4 7800 etbzB re 2 = 85 1% 11% 4 113 B 
’ U — nt Rumänische Anleihe. 8 |102,40 bad annov. Bank. . % 6% 4 | 98 bzB 
cember⸗Januar 47,2—47 47,1. M. bez., pr. März: April 1876 — M. bez., | Türkische Anleihe. . 5 2200 bad do. Dise. Bank 0 | 0 1 79,50 ban 
pr. April⸗Mai 50,2—50—50,1 M. bez., pr. Mai⸗Juni 50,4—2 3 M. bez, Dae 5% 8t.-Eisenb-Aul. s | 73,00 etba@ [KönisshVer-Pankl 0 10 165 5 0 
pr. 000 5,43 N. bez, pr. Juli August 52,5—4 M. bez. — Ge- asche 10 Thir-Loose — — Leipz. Cred.-Aust. 93, 9% 4 1180 536 
kündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 47 M. Finnische 10 Thir.-Loose 40,00 B Luxemburg. Bank 845 8, 4. lasse @ 
2 Bteslau, 19. Novbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte mar | Türken-Loose 63,50 beB Leezen 40. 8 8e 4% 1 1790 bd 
die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot und unver- Elsenbahn-Prioritäts-Aotſen. dd ham 155 1 
änderten Preiſen. g g Berg- Märk. Serie II. 4% 97,00 @ Nordd. Grunder. B. T | 9% 1 | 96,78 ba@ 
Weizen bei ſchwächerem Angebot preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſ. alter | «do. 11, 88617 8846 0 Oberlausitzer Bk. 0, 0 4 55 6 
VCC 
Mark, neuer weißer 17,00 bis 18,50—20, „ neuer gelber 16,00 bis] Berlin-Görlitz. ... . - a — Aasar.aa.pe 
17,00 bis 19,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 4 do. 44 8 0 Preuss. Bank-Act. 0 123, 4 164,50 bz 
e ei, Der. 10 -Miloge: 14,50.6i8 16,25 | sen arm, Lak % freenet % % ee 
N . 0. 0. 25 242 ä ... 
Gerſte, nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 biss 4. do 4 — — T 
15 Mark, weiße 16,00— 17,00 Mark, neue 12,50—14,40—16,00 Mark. 3 Schl. Bank-Verein) 6 |6 1 82858 b. 
Hafer bei ſtärkerem Angebot matter, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 bis do. do. 3.4121 88.00 B Schl. Vereinsbank 7 |5 4 |87,25 G 
18,20 Mark, feinster über Notiz. 4 4e, Ka 88.00 ba, [Thüringer Bank. .| 8 21 nn 
Mais preißhaltend, per 100 Kilogr. 12,00—13,00 Mark. Cöln-Minden Hr. T1. 4% 5% Wiener Unionsb..|0 , ja un' 
. ee 118 0. . . Lit. B. 4% 97 B 
Ben . per Red Feng 175 725 i 7 1 3 5 7 a > N (In Liquidation.) 
ohnen verna gt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50—16, a 0 e . % 10 fr 87 bad 
E malen, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 12,00 Mark, blau⸗ 1 a 9000 vad Berl 4 35 1 6 1272 
1% igen ohne Umfab, per 100 Kg. 18-1920 Mart Weir Stare. 4 de S en ec ee | | er 
Oelſaaten gut gefragt. Sr aan u Bali 0: 
Schlaglein mehr beachtet. . de. ao, III. Ser. 4 9280 bs Gentralb. A Genon. N - fr 2 B 
u Lai e netto in art und Bi, Oberschlen. g. 244. 1 5 — — Par en 1 3 4 10 5 
4 ae ae k — 08. Pr.-Wechsl.-B. 2 „ 
Binterrapß. . o . F., [00008 fer ener? 18 . | 
i — — — — — 2 er- . 
mem WERE 31 7 30 7 2 50 15 5 a 900 9 Sch, . daten 3 6 nr 
Leindotte r 26 75 25 75 24 75 N „ N R ne 
Rapskuchen ſehr feit, pr. 50 Kilogr. 7,80 — 8,20 Mark. do. . von 18608 102,76 6 Industrie-Papiere 
Leinkuch en feſter, pr. 50 Kilogr. 10.5011 Marl. f 42 40 ben 1814 1 90,4 B Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 7% [fr. 1123 B 
Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ſehr feit, pr. 50 Kilogr. 40-43] do. Brieg-Naisscdl] — — b. Eisenbahnb.-G, 9 | 0” 4 | Ars ba 
bis 48 - 50,50 Mark, weißer ohne Angebot, pr. 50 Kilogr. 52 —60—66—70—72 do. Cosel-Oderb. 4 — — do. Reiehs-n.Co.E|8 4 |4 | 6850 dae 
Mark, bochfeiner über Notiz a dp. do. 6 [102,50 bac Mark. Sch. Masch, G. 0 %% 4 14,50 bz 
Zhnmotbee feier, pr. 50 Riloge. 30-3234 Mart ddr ge, 00 [Werten Cc. 8 Im] ann 
7 nd x 70 „ II. . „ . > 
Mehl in matter Haltung, pr. 100 Klgr. Weizen fein alt 30—31 Mark, neu do. da ME Em 10 99 8 n 5 
26,50 — 27,50 Mark, Roggen fein 26 5029 50 Mark, Hausbacken 24,75—25,75 do. 1 37 — — Pr. Hyp.-Vers.-Act,|173]5 1695 > 4 bzB 
Mark, Roggen-Futtermebl 10,00—10,75 Mark, Weizenkleie 8.—8,5—6 Mark. | Getprsuss Sütbann. . 5 10200 B  TSchles. Feuervers. z 
Bi: a Schlesw. Eisenbahn. 4½ 99,25 B Do khütte| 6 4 4 118,756 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 1852 Dortm. Union, |0 | | 870 
5 Ohemnitz-Komotau . |5 | 32.50 B Königs. u. Laurab. 0 % 4 | 61,50 @ 
Sternwarte zu res lau. 98 Fi n 1 —— = Lauchhammer. : 95 H ** 2 
November 18. 19. Rahm, 2U. dds. 10 U. | Morg. 6 U. erg bar.. f, 26 @ ——— ig a a 
r 330,55 327 90 331,11 Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 85,10 bz Oschl. Eisenwerke 9 |1 4 1 — — 
Luftwärme 60 + 303 + 2°3 do. do. neues | 84,70 bzB Redenhütte . 2 |0 4 | 2,40 v0 
rums. — Ai 71 Kaschau- Oderberg. 6 | 66.40 bzB Schl. Kohlenwerkef ! |0 4 24 ba 
Lene sup e dee e eee , ee e e 8 
Dunſtſättigung i 8 $ . Ostbahn. 56.60 bz . St.- Pr. Act. 2 ba 
Di e S 25 9 1 W. 5 — 5 | 69,76 bag Terno pts, Bereb, 16 0 4 | 51,75,bz 
ee bededk bedeckt Negen trübe do. — ge 2. — Vorwärtshütte. , 7 1 4 18 
b 5 37 Mährische Grenzbahn s | 6:20 8, IBaltischer Lioya .|0 % ja | 3130 @ 
Breslau, 19. Nov. [Waſſerſtand.] D.-B.5M. 10 Cm. U.B. — M. 52 C. Mähr. Schl. Centrelb ftr. 28.50 be Brest. Bierbrauer. © ., 20 K 
abe Rudolf heb f | 78.00 5 248. er. Gelabe 8° | 8”. 8820 ben 
2 * n n 5 a 4 11 75 15 17 San Saag 3 222 25 dan Erdm. Spinnerei, 1 15 1 30 6 bz 
iftoriihem Roman: Der Rau raßburgs, iſt jetzt eine zweite revidirte do. 0, 2; örlitz, Eisen. B. 
olksaus gabe je dem billigen Preiſe don drei Mark in iluiteirtem Bunt: %% ar Staatebahnig 122800 bag gen esd. . n 3 1 | 8 
druckumſchlag, bei Otto Janke in Berlin, erſchienen. Der Verfaſſer fehildert| zo. Obugationens | 79,00 bas Schl. Leinenind. . |7% 4 278 @ 
jenen in ſeinen Folgen jo ſchwerwiegenden Sieg fränkiſcher Tücke und Ges | Worschav-Wien H. . |5 | 97,00 G B.Act-Br. (Scholte)] 0 . ii] 8 
waltthat über die freie deutſche Reichsſtadt, deren Bürger ſich mit allen ee ER Beben C 
Kräften gegen das Joch der vierzehnten Ludwig, leider vergebens, fträuben. ds. v. 8 90, 6 lo. Wagenb.-Anst., O |0 fer. 
Mit ſcharfer, prägnanter Charakteriſtik zeichnet der Autor die maßgebenden —— — Scht, bees f 86 c 
Perſönlichteiten jener Zeit, Ludwig XIV., Louvois, die Monteſpan, die her⸗ Bank-Discont 6 pot WilhelmshütteMA. N 
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Telegrappiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 18. November. Bei der heute von den Abtheilungen 
der Natlonal⸗Verſammlung vorgenommenen Wahl der Commiſſton 
zur Vorberathung des Preßgeſetzentwurfs wurden 11 Mitglieder der 
Linken und 4 Mitglieder der Rechten gewählt. Letztere find für, 
erſtere gegen die Annahme der Preßgeſetz⸗ Vorlage und wird 
in Deputirtenkreiſen deshalb angenommen, daß das Preßgeſetz 
wohl werde abgelehnt werden. Die Regierung hat zu keiner Zeit er⸗ 
klärt, daß fie aus der Annahme des Preßgeſetzes eine Cabinetsfrage 
machen werde. In der von der National⸗Verſammlung abgehaltenen 
Plenarſitzung wurden mehrere kleine Vorlagen erledigt, darunter die⸗ 
jenige wegen des Poſtmandatverkehrs zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich. Die dritte Leſung des Wahlgeſetzes, die auf morgen anberaumt 
war, wurde auf den Antrag Ricard's, des Berichterſtatters der Com⸗ 
miſſion, auf nächſten Montag verſchoben. 

Verſailles, 18. November. Abends. Die Nationalverſammlung 
nahm im Fortgange der Sitzung einige andere kleine Vorlagen an, 
darunter eine auf die Milttärjuſtiz bezügliche, und vertagte dann die 
Plenarſitzungen bis Montag. 

Madrid, 18. November. Dem General Queſada iſt ein Befehl 
des Königs zugegangen, worin derſelbe auf das Beſtimmteſte ange⸗ 
wieſen wird, von Don Carlos, die etwaige Anzeige ſeiner bedingungs⸗ 
loſen Unterwerfung ausgenommen, keinerlei weitere Mittheilung ent⸗ 
gegenzunehmen. 

London, 18. November. Der bisherige Solicitor-General, Sir 
John Holker, iſt zum Attorney⸗General und an ſeiner Stelle Gifford 
zum Solicitor⸗General ernannt worden. — Der dutch die letzte Spring⸗ 
fluth der Themſe in der Grafihaft Eſſer angerichtete Schaden ſoll ſehr 
bedeutend fein. Die Stadt Windſor in der Grafſchaft Nottingham iſt 
ebenfalls von einer Ueberſchwemmung heimgeſucht worden. 

Rotterdam, 18. November. Geſtern fand hier die feierliche Con⸗ 
ſeeration des Biſchofs der altkatholiſchen Gemeinde in Deventer, Diepen⸗ 
daal, durch den Erzbiſchof in Gegenwart des deutſchen altkathollſchen 
Biſchofs Reinkens ſtatt. 

Konſtantinopel, 17. November. Von amtlicher Seite werden 
die in der auswärtigen Preſſe verbreiteten Nachrichten über Truppen⸗ 
Concentrationen im ſüdlichen Rußland für vollſtändig unbegründet 
erklärt. 

Nangoon, 18. November. Die Behörden find einer Verſchwö⸗ 
tung auf die Spur gekommen, bei der es darauf abgeſehen war, ſich 
des Arſenals zu bemächtigen und die Stadt in Brand zu ſtecken. 
Eine große Anzahl von Birmanen, die der Theilnahme an der Ver⸗ 
ſchwöͤrung verdächtig find, wurde verhaftet. 


[Juſtiz⸗Miniſterialblatt.] Perſonal veränderungen: Der Staats⸗ 
Anwalt Macco in Flensburg iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht da⸗ 
ſelbſt, unter Uebertragung der Junction des Abtheilungs-Dirigenten, mit der 
Verpflichtung zur Führung des Amtscharakters als Kreisgerichts⸗Rath er⸗ 
nannt. Der Kreisrichter Braun iſt von der Function bei der Gerichts⸗ 
Commiſſion in Biſchofsburg entbunden und der Gerichts⸗Deputation in Ra⸗ 
ſtenburg als Mitglied zugeordnet. Der Kreisrichter Grütering in Dins⸗ 
lalen iſt an das Kreisgericht in Weſel verſetzt. Die durch die Verſetzung 
des Kreisrichters Schneidewind erledigte Richterſtelle bei dem Kreisgericht 
in Suhl wird zur Zeit nicht wieder beſetzt. — Der Staatsanwaltsgehilfe 
Althans in Ortelsburg iſt geftorben. Der Notar Keuneke in Dudeldorf 
iſt in gleicher Amtseigenſchaft in den Ba des Friedensgerichts Cöln III., 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Brühl verſetzt. Der Referendar Hei⸗ 
liger iſt zum Advocaten im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln 
Apt der Referendar Dr. Haeberlin zum Advokaten im Bezirk des 

pellationsgerichts m Frankfurt a. M. ernannt. Dem Advokaten 
eterſon in Coͤln iſt in Folge ſeiner Niederlaſſung am Sitze des Reichs ⸗ 


Oberbandelsgerichts in Leipzig die Entlaſſung aus feinem bisherigen Amte 


ertheilt. Die durch das Ausſcheiden des Juſtizraths Klimowicz erledigte Stelle 
eines Rechtsanwalts und Notars bei den Gerichten erſter Inſtanz zu Königsberg 
i. Pr. wird nicht wieder befegt. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: Die 
Referendarien Boner im Bezirk des Appellationsgerichts zu Paderborn, 
Müller im Bezirk des Appellationsgerichts zu Stettin, Roſſeck im Bezirk 
des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, Frommer im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Greifswald, Gericke im Bezirk des Appellationsge⸗ 
richts zu Celle, Schäfer und Reuſch im Bezirk des Appellationsgerichts⸗ 
bofes in Köln und Buhlers und Gutike im Bezirk des Kammergerichts. 
— Dem Kreisgerichts⸗Secretär Moſig in Grünberg i. Schl. iſt bei ſeiner 
Penſionirung der Charakter als Kan lirath und dem Kammergerichts⸗Kanz⸗ 
r e aus gleicher Veran ung der Titel als Kanzlei⸗Secretär 
verliehen. 


Oeffentliche Verſammlung! 


Sonnabend, den 20. d. M., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cats 
restaurant, zur a een über die von der am 17. d. M. gewählten 
Commiſſion entworfenen Petitionen an den Reichstag reſp.das Abgeordnetenhaus. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen (alten) Neſſource, 
i. A. der Vorverſammlung vom 17. d. M. 


[7382] Breslau, den 19. November 1875. 


Erklärung! 

Wir vertauſchen nicht unſer Geſchäftslocal mit einem größeren 
im Pfeiferhof — und ſtehen mit dem ſich dort etablirenden Chocoladen⸗ 
Gersan in Feiner Beziehung 

Wie bisher befindet ſich der Kölner Bazar 
in Breslau einzig und allein Schweidnitzerſtraße 
Nr. 8, gegenüber der Gppovition der Sählefifcen Zeitung, 
und im Monat December alljährlich feine Weihnachts. Verfaufs- 
Ausftellung im großen Goncertjaale des Stel de Silesie, 


n Folge unzähliger täglicher bezüglicher Anfragen haben wir die 
Ce An as Publikum borltebende Erklärung abzugeben. 
Hochachtungsvoll 


— 
+ 


Iner Bazar. 


in ſchöner hellgrauer Waare 
verſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 4, 50 Mark 


C. Goralozik, Myslowig. 


Nur echten Astrach. Caviar 


Stammfeid el 1-dMt, 


Glaswaaren, Zinn» Spielmaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch mem 
alten 


Ftiſch geſchoſſene Hafen, 


geſpickt und ungeſpickt, von 
25 Sgr., Rehrücken und Keulen, Fa⸗ 
ſanen, geſchlachtete Gänſe, Enten und 
aeg 8113 
zu billigſten Preiſen 

C. Schubert, Oblauerſtraße 18. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Vat u. Coup. (W. Friedrich in Breslau. 


i Rudolf Bet ted 
Schub 22, Glas⸗ u. Juunw-Geſch 


